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treideſpeculanten und Zwiſchenhändlern, welche das Brot vertheuern, um] dem würde ich geſchwiegen haben, da es mir begreiflicherweiſe fern⸗ 


Reichthümer anzuſammeln.“ 
Der conſervative „Reichsbote“ bemerkt hierzu: Da ſagen die „Natio⸗ 


Der frühere Redacteur des conſervativen „Nordhäuſer Couriers“, R. nalen“ immer, die freiſinnigen Blätter führten eine aufreizende 


v. Schlieben, iſt wegen Beleidigung des freiſinnigen Abg. Amts⸗ Sprache. 


Was ſagen die Herren denn zu dieſer Sprache? Es giebt 


gerichtsrath Lerche in Nordhauſen mit einer Geldſtrafe belegt worden. heute kein ſocialdemokratiſches Organ, welches es wagt, auch nur 
Dieſe Verurtheilung hat eine Vorgeſchichte von mehr als zwei Jahren. annähernd ſich in ähnlich aufhetzender Weiſe auszuſprechen. Man 
Lerche war in Correſpondenzen des Herrn v. Schlieben in mehreren con⸗ muß auf die im Auslande erſcheinenden Blätter der Anarchiſten Moſt 
ſervativen und nationalliberalen Zeitungen des Meineids (0 bezichtigt und Genoſſen zurückgreifen, um einen Vergleichspunkt zu gewinnen. 


worden und hatte ſowohl gegen die Redacteure der Blätter, wie gegen 


Schlieben Strafanträge geſtellt, denen bekanntlich erſt auf Anordnung des Kapuziner und Franziskaner wieder ihren Einzug halten. 


Juſtizminiſters Folge gegeben wurde. Unter anderm hatte auch der Re⸗ 
dacteur der nationalliberalen „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ eine Correſpondenz des 
Schlieben aufgenommen und wurde im November v. J. zu 150 M. Geld⸗ 
buße verurtheilt. Da der gleichzeitig angeklagte Schlieben den Einwand 
erhob, daß gegen ihn in derſelben Sache ſchon verhandelt ſei, wurde die 
Sache vertagt. 
war, daß der Schlieben'ſche Artikel in der „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ ganz ſelbſt⸗ 
ſtändig ſei, ſo erfolgte auch hier die Verurtheilung zu 150 M. entgegen 
dem Antrage der Staatsanwaltſchaft auf 4 Wochen Gefängniß. 


In Münſter werden demnächſt mit Genehmigung des Cultusminiſters 
Ebenſo 
iſt den Franziskanern die Rückkehr in das Kloſter zu Dorſten geſtattet 
worden. Die Genehmigung zur Rückkehr der Franziskaner in das Kloſter 
zu Warendorf und der Kapuziner in die Klöſter zu Werne und Rieden bei 
Cle ve ſteht, nach der „Köln. Volksztg.“, noch aus. 

Zu der von franzöſiſcher Seite infcenirten Hetze gegen die deut⸗ 


Nachdem nun im letzten Termin der Nachweis geführt [den Handlungsreiſenden theilt die „Kölniſche Zeitung“ mit: Die 


Pariſer Syndikatskammer der Gewerbe hat nach einer Be⸗ 
rathung mit den Syndikatskammern von St. Etienne und Lyon der Pariſer 
Handels kammer mitgetheilt, daß die Geſchäfte in den beiden Städten beſſer 


Eine vernichtende Kritik über den groben Unfug, welcher vor gehen, ſeit die dortigen Käufer von den deutſchen Reiſenden nichts mehr 
den letzten Reichstagswahlen mit der bekannten „Kriegskar te“ des kaufen und ihnen auch nichts mehr verkaufen und ſo verhindern, daß ihre 
Majors a. D. v. Tröltſch getrieben wurde, enthält das Urtheil gegen Muſter in Deutſchland nachgemacht werden. Infolge deſſen erhielten die 
den Redacteur des Stuttgarter „Beobachters“ wegen Beleidigung des Pariſer Modewaarengeſchäfte ein Rundſchreiben, worin ſie aufgefordert 
Genannten. Es heißt darin: „Die Friedens ſtärke der deutſchen Armee werden, den Geſchäftsverkehr mit den deutſchen Reiſenden abzubrechen. 


iſt in der Karte auf die durch das Geſetz vom 6. Mai 1880 feſtgeſtellte 
Zahl von 427 274 Mann angegeben. In dieſer Zahl ſind lediglich die 
Mannſchaften ohne Offiziere, Aerzte u. ſ. w. begriffen, mit deren Hinzu⸗ 
rechnung, wie aus dem „Statiſtiſchen Jahrbuch für das Deutſche Reich“ 
hervorgeht, eine Geſammtzahl von 449 355 ſich ergeben würde. In der 
Zuſammenſtellung der franzöſiſchen Friedensſtärke ſind, wie der Privat⸗ 
kläger ſelbſt zugiebt, die Offiziere u. |. w. mitgerechnet. Bei einer ver⸗ 
gleichenden Gegenüberſtellung der beiderſeitigen Streitkräfte wäre, wenn 
derartige Verſchiedenheiten in der Berechnung beſtehen, eine Bemerkung 
hierüber zur Vermeidung von Mißverſtändniſſen angezeigt geweſen. 
Das Unterbleiben derſelben iſt, wie das Gericht ſich nicht verhehlen konnte, 
ein Fehler der Karte, der mit Leichtigkeit hätte vermieden werden können 
Schon der Nachweis dieſes einen Mangels — eines allerdings nicht 
leichten Fehlers — aber mußte entſchieden zu Gunſten des Angeklagten 
in Rückſicht gezogen werden. Ferner kam in Betracht der ausge⸗ 
ſprochene Zweck der Veröffentlichung der Karte: als Wahl⸗ 
agitationsmittel einer politiſchen Partei gegen die Candidaten anderer 
Parteien im damaligen Reichstagswahlkampf zu dienen, und deren voraus⸗ 
ziuſehender Erfolg: die Vermehrung der damals notoriſch in 
weiten Kreiſen herrſchenden Kriegsfurcht mit ihren ſchädi⸗ 
genden Einflüſſen auf Handel und Gewerbe, mag dieſelbe be⸗ 
gründet geweſen ſein oder nicht.“ 

Als Organ der conſervativen Bauernvereine, die früher von 
Herrn Oskar Philipp Lempp geleitet wurden, wurde von dem jetzigen 
Vorſitzenden, dem conſervativen Abgeordneten Knauer⸗Gröbers, der 
„Deutſche Landbote“ gegründet. Derſelbe bezeichnet ſich als „Centralorgan 
der deutſchen Bauernpereine und des deutſchen Bauernbundes“. Das 
Wort „deutſch“ iſt hier, wie im Munde unſerer Alt: und Neuconſervativen 
gewöhnlich, nur ein Deckblatt für „reactionär“. Dieſes confervative 
Blatt ſchrieb nun in ſeiner neueſten Nummer: 

Daß die Herren Bäcker ein billi ſo enorm ge⸗ 
. Gencbepreiſe nicht liefern, 1 ſelbſt 2 
reiſinniger nicht wegleugnen kann, und daher muß es zeitgemäß er⸗ 
cheinen, wenn das Lublifum dagegen Front macht, daß die dicken 
Bäuche der Herren Bäcker noch mehr an Umfang zunehmen, 


während der geplagte Landwirth kaum das liebe Leben durch ſein 
Gewerbe erhalten kann. Die Herren ſind es, im Verein mit den Ge⸗ 


Stillleben. 


Roman aus dem Franzöſiſchen von Edouard Cadol.“) 
Autoriſirte Ueberſetzung. 

Das war klug, ſo klug, daß er es ſich auf der Straße mehr⸗ 
mals wiederholte und ſich ſogar, als er an der Thür des Malers 
läutete, Glück dazu wünſchte, ſich mit andern Dingen beſchäftigen zu 
müſſen. Während des Beſuches wenigstens würde er nicht an Angela 
zu denken haben. 

Und in der That, als Herr Mario ihn in ſein Atelier treten 
ſah, verließ er feine Staffelei und kam ihm mit ausgeſtreckter Hand, 
freundſchaftlich und wohlgelaunt, entgegen. 

„Ich wollte Sie ſchon auſſuchen,“ fagte er, „um mich bei Ihnen 
über Sie ſelber zu beklagen.“ g 

„Ei! was habe ich denn gethan?“ 

„Sie vernachläſſigen mich; das werfe ich Ihnen vor.“ 

5 Sie denn, daß ich in Paris geblieben ſel?“ 

„Ich ſah Sie zweimal vorüberfahren und finde es ſehr unrecht, 
daß Sie ſich nicht bei mir zum Frühſtück einiuden. Ez 5 das She 
Pficht, fügte der Maler heiter hinzu: „wäre es auch nur geweſen, 
* mich wegen der unbedenklichen Indiscretion zu beruhigen, mit 
Ges ich die Gaſikeundſchaft Ihrer Eltern fo lange in Anspruch nahm. 

eben Sie mir Nachricht von ihnen.“ 

Georg geſtand daß er erſt an jenem Tage von ihnen gehört 
habe, da er es verſäumt, ſie um Nachrichten zu bitten. 

„Sehr erſtaunlich von Ihrer Seite, mein lieber Georg. Ueber: 
baupt finde ich Sie ſeit unſerer Trennung nicht ſowohl verändert 

als herabgeſtimmt. Sollte Ihnen etwas Unliebſames begegnet ſein? 
Erzählen Sie.“ 
neben Ste, wie es geht! Dieſer junge Mann, der ſeſt ent: 
chloſſen war, nicht mehr an Fräulein Duvernet zu denken, ſah ſich 
N die Zufälligkeiten der Converſation zu ihr zurückgeführt. Wes⸗ 
4 b er ſich nicht bei Mario zum Frühſtäck geladen, weshalb er nicht 
n feine Eltern geſchrieben? Angelg hatte ihn Alles vergeſſen laſſen; 
de daß er schließlich Gewiſſensbiſſe darüber empfunden und den ber 
Malen feſten Eniſchluß gefaßt hatte. Und wenn die Frage des 

Aers ihm Fräulein Duvernet wieder ins Gedächtniß rief, fo war 


) Nachdruc nur mit Genehmigung des Verfaſſers und Verlegers geftattet. 
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Rouvier läßt gegenwärtig einen Geſetzentwurf ausarbeiten, welcher 
bezwecken ſoll, den deutſchen Alkohol gänzlich von dem franzöſiſchen 
Markt auszuſchließen. { 

Der Präfident der franzöſiſchen Kammer, Floquet, hat an Lockroy 
folgendes Schreiben gerichtet: „Theurer Freund! Soeben erfahre ich, daß 
die Vereinigung der franzöſiſchen Preſſe auf Ihre Veranlaſſung beſchloſſen 
hat, zu dem Leichenbegängniß Katkows einen Trauerkranz zu ſenden und 
an die „Moskauer Ztg.“ ein Telegramm zu richten. Geſtatten Sie einem 
alten Journaliſten, daß er ſich aus ganzem Herzen dieſer dop— 
pelten Huldigung anſchließt, einer Huldigung, die jenem großen 
ruſſiſchen Patrioten, der Frankreich Sympathien bezeigte, deren es 
würdig iſt und für die es ſich erkenntlich erweiſen muß, mit Recht dar⸗ 
gebracht wird. Empfangen Sie daher meine Unterſchrift und den Aus⸗ 
druck meiner treuen Anhänglichkeit und Freundſchaft. Charles Floquet.“ 


Deut ſchland. 

Berlin, 5. Aug. F Se. Majeſtät der König hat dem 
Corvetten⸗Capitän a. D. Freiherrn von der Goltz, commandirt zur 
Dienſtleiſtung in der Admiralität, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; 
dem Zahlmeiſter a. D. Dieter, bisher beim Füſilier⸗Bataillon Oldenbur⸗ 
giſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 91, den Königlichen Kronen⸗Orden 
vierter Klaſſe; dem evangeliſchen Erſten Lehrer, Organiſten und Küſter 
Born zu 5 im Kreiſe Bitterfeld, den Adler der Inhaber des 

öniglichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern; ſowie dem Baggermeiſter 
a. D. Krauſe zu Neufahrwaſſer, früber zu Magdeburg, und dem Tiſchler⸗ 
meiſter Braun zu Burg im Kreiſe Jerichow J. das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen verliehen. 2 

Se Majeſtät der König hat dem praktiſchen Arzt, Medieinal⸗Rath Dr. 
Hermann ans in Hannover, den Charakter als Geheimer Sa: 
nitäts⸗Rath verliehen. (R.⸗Anz.) 

— Berlin, 6. Auguſt. (Virchow's Vortrag.] Die neueſte 
Nummer der „Berliner Kliniſchen Wochenſchrift“ (Nr. 32) bringt 
nunmehr den Wortlaut des Vortrages, den Virchow am 27. Juli 
in der Berliner mediciniſchen Geſellſchaft über „Pachydermia 
laryngis“ gehalten. Er beginnt mit folgenden Worten: 

„Es würde mir ſchlecht anſtehen, wenn ich in Abrede ſtellen wollte, 
daß mein Vortrag angeregt worden iſt durch den ſchweren Krankheits⸗ 
fall, der uns Alle im Laufe der letzten Monate beſchäftigt hat. Trotz; 


liegt, einen ſolchen Fall ſelbſt zum Gegenſtande einer öffentlichen Er⸗ 
örterung zu machen, aber ich habe bei dieſer Gelegenheit ſeit längerer 
Zeit mich wieder einmal eingehender mit der Larynxliteratur be⸗ 
ſchäftigt und ich habe gefunden, daß alte Vorſtellungen, welche ich 
ſeit langer Zeit ausgebildet hatte und die nach manchen Richtungen 
hin Geltung bekommen haben, doch nicht in der Weiſe verfolgt worden 
ſind, wie es mir ſcheint, daß es nützlich wäre. In dieſem Sinne 
wollte ich einige Bemerkungen machen.“ 

Der Vortragende erwähnt ſodann, daß er im Anfange ſeiner 
Würzburger Lehrthätigkeit im Jahre 1851/52 einen jungen Schweizer 
Studenten, Namens Rheiner — der gegenwärtig einer der erſten 
Aerzte in St. Gallen iſt — veranlaßt habe, hiſtologiſche Unterſuchun⸗ 
gen über den Kehlkopf und im Anſchluß daran über eine Reihe von 
Krankheitsproceſſen, welche an ihm verlaufen, zu veranſtalten. Dieſe 
Unterſuchungen hätten gleich von vornherein ein unerwartet günſtiges 
Ergebniß gehabt, indem ſie in das bis dahin ziemlich unbekannte 
Verhältniß der normalen Schleimhauteinrichtung des inneren Kehl⸗ 
kopfes Klarheit brachten. 

Er ſchildert alsdann in eingehender Weiſe die Reſultate dieſer 
Unterſuchung, beſpricht ſpeciell die in Frage kommenden, Neubildungen 
des Kehlkopfs und faßt ſeine Erörterungen dahin zuſammen, daß es an 
beſtimmten Stellen des Kehlkopfs, wie an der äußeren Haut, aus 
vielleicht ſehr gleichartigen Reizungen hervorgegangen, zwei Arten von 
Wucherungsproceſſen giebt, welche der chroniſchen Entzündung nahe⸗ 
ſtehen: einen, der warzige Producte liefert, und einen, bei dem mehr 
glatte, diffuſe Schwellungen der ganzen Oberfläche entſtehen. Das 
Verhältniß an der äußeren Haut ſei genügend bekannt; Niemand 
werde bezweifeln, daß die Warzen der äußeren Haut ſo gut, wie die 
diffuſen Schwellungen derſelben, Reizungsphänomene ſind, welche durch 
locale Wucherungen des Gewebes zu Stande kommen. 

Virchow ſchließt ſeinen Vortrag mit folgenden Worten: „Daß 
Recidive gelegentlich vorkommen, iſt durch zahlreiche Beobachtungen 
genügend conſtatirt. Auch an Stellen, wo man wenigſtens behauptet, 
vollſtändig alles entfernt zu haben, ſollen nach den beſtimmten An⸗ 
gaben guter Laryngologen gelegentlich Repullationen vorkommen. 
Erfahrene Laryngologen bezeugen jedoch, daß es ſchließlich jedesmal 
gelingt, bei conſequenter Entfernung auch die letzten Reſte definitiv 
zu beſeitigen. 

Zum Schluſſe will ich einen Gedanken nicht unterdrücken, der 
mir bei dieſer Krankheit von verſchiedenen Seiten entgegengetragen 
worden iſt, und wofür man mir Beiſpiele angeführt hat. Beſteht die 
Möglichkeit, daß ſolche Warzen, ähnlich wie es an der äußeren Haut 
der Fall iſt, ſich von ſelber zurückbilden? Aus meiner Erfahrung 
kann ich das nicht beſtätigen; aber Manche behaupten poſitiv, das ge⸗ 
ſehen zu haben, und ich möchte das Ihrer weiteren Forſchung unter 
breiten, da die theoretiſche Möglichkeit, daß eine Spontanrückbildung 
erfolgt, nicht beſtritten werden kann. Die Warzen an den Händen 
haben gewöhnlich nur eine gewiſſe Dauer; beſtehen fie längere Zeit, 
ſo verlieren ſie ſich meiſtens von ſelbſt, auch wenn man ſie nicht ge⸗ 
waltſam angreift.“ 


[Vom Kaiſer.] Aus Wildbad⸗Gaſtein, 4. Auguſt, wird 
geſchrieben: Kaiſer Wilhelm nahm ausnahmsweiſe an der geſtrigen 
Soirée der Gräfin Lehndorff in der Villa Solitude nicht Theil und 
ebenſo waren zum geſtrigen Diner keine Gäſte geladen. Der greiſe 
Monarch brachte dieſen Tag allein im Badeſchloſſe zu, in ſtillen Er⸗ 
innerungen an den Todestag ſeines Vaters. 

[Der Coloradokäfer! iſt nicht blos in Ronsdorf, ſondern auch auf 
den Feldern in der Nähe von Elberfeld in großer Zahl gefunden worden. 
Die Maßregeln zur Vernichtung des Käfers ſind im Gange. 


[Verläumdungsproceſſe der Firma Krupp gegen auswär⸗ 


das wenigſtens nicht ſeine Schuld. Jedenfalls trug es ihm eine und das Geringſte, was ſie thäten, wäre, daß ſie mir ins Geſicht 


fürchterlich große Luſt ein, ſein Herz auszuſchütten. 

Das hieße ohne Zweifel, dem ſich ſelber gegebenen Verſprechen be⸗ 
züglich Angela's untreu werden; aber ein letztes Mal, was ſchadet 
es? Nichts, wenn (s wirklich das letzte Mal war. Nun denn! ja, 
gut! Es würde das letzte ſein, das allerletzte. Auf Ehrenwort, er 
würde keinen neuen Rückfall haben. 

Und der Verſuchung nachgebend, machte er halbe Geſtändniſſe, 
indem er Sorge trug, keine Details anzuführen, welche die Be⸗ 
treffenden kenntlich machen konnten; er ſprach von einem ſeltſamen 
Hausweſen, einer ungewöhnlichen Einrichtung; aber er betonte die 
Anmuth, den Liebreiz, die Bildung, den Geiſt, die Schönheit ꝛc. ꝛc. 
des jungen Mädchens mit einem Feuer, einer Begeiſterung, welche 
dem Künſtler ein Lächeln entlockten. 

Der junge Mann bemerkte es. 

„Sie machen ſich über mich luſtig?“ frug er gutmüthig. 

„Gott bewahre, mein lieber Georg. Ich beneide Sie vielmehr 
darum, daß Sie noch in jenem ſchoͤnen und guten Abſchnitt des 
Lebens ſtehen, der für mich auf ewig dahin iſt. Denn bei Licht be⸗ 
trachtet,“ fügte er hinzu, „ſind Sie ja gerade verzaubert; ſprechen 
wir das große Wort aus: verliebt.“ 

„Glauben Sie?“ 

„Sie müſſen es beſſer wiſſen, als ich.“ 

„Nein! Ich bin mir nicht klar über meine Gefühle. 
würde ich mich auch dagegen wehren.“ 

„Weshalb denn?“ 

„Weil ... Weil! ... Ich habe alle moglichen Gründe. Vor 
Allem würde ich mir nicht erlauben, ein ehrbares Mädchen zu lieben, 
wenn ich nicht die feſte Abſicht hegte, daſſelbe zur Ehe zu verlangen.“ 

„Natürlich. Aber wer hindert Sie daran?“ 

„Ich habe fie zweimal geſehen; ich kenne ihre geſellſchaftliche 
Stellung nicht und würde meine Eltern wirklich nicht zu bitten wagen, 
einen Schritt in dieſem Sinne zu thun, wo ich ihnen keine andere 
Auskunft zu bieten weiß, als einen Namen und eine Adreſſe. Mein 
Vater und meine Mutter ſind unendlich gut gegen mich; ſie werden 
ihre Schwiegertochter lieben; aber ich geſtehe, daß ich ihnen den Athem 
benehmen würde, wenn ich ihnen eine Dame zuführen wollte, deren 


Uebrigens 


lachten und mich fragten, ob ich etwa nicht ganz bei Verſtande ſei.“ 

„Und ſie hätten nicht Unrecht,“ fügte Mario luſtig hinzu. 

„Nicht wahr?“ 

„Wenigſtens von ihrem Geſichtspunkte aus; aber wenn dem ſo 
iſt, ſo entſagen Sie alſo?“ 

„Würden Sie mir glauben, mein lieber Mario, daß das mir 
äußerſt ſchwer fällt?“ 

„Wahrhaftig?“ N 

„Viel ſchwerer, als Sie ſich vorſtellen. Ich bin ſelbſt darüber 
erſtaunt und doch gelingt es mir nicht, den ſehr lebhaften Kummer 
abzuſchütteln, den ich aller Vernunft zum Trotze darob empfinde. 
Wenn das ſcheinbare Geheimniß ſich noch aufklärte,“ fügte er hinzu, 
„wenn die Umgebung des jungen Mädchens mir die Unmöglichkeit 
darthäte, mich ihr zu nähern, ohne gewiſſe, wenn auch ungerechte 
Vorurtheile anzutaſten und das Schicklichkeitsgefühl meiner Familie 
zu verletzen, ſo würde ich es bei einem Bedauern bewenden laſſen, 
welches Zeit und Entfernung mildern könnten. Aber nichts zu wiſſen; 
ſich zu ſagen, daß ſich hinter dem äußeren Scheine, der mich befrem⸗ 
det, vielleicht nur etwas ſehr Regelmäßiges und Ehrbares verbirgt, 
das quält mich, das wird mir zur Gewiſſensſache; ich frage mich, ob 
ich nicht vielleicht ein Unrecht begehe an Menſchen, welche Anſpruch 
auf meine volle Achtung haben.“ 

„Sagen Sie doch Alles!“ lachte der Maler. „Sie fragen ſich, 
ob Sie aus zu viel Zurückhaltung und zu viel Weltklugheit nicht 
an dem Glücke vorübergehen, welches Ihr guter Stern Ihnen be⸗ 
ſtimmt hatte.“ { 

„Auch das!“ fagte der junge Mann naiv. „Indeſſen,“ beeilte 
er ſich mit der ihm eigenen Ehrlichkeit hinzuzufügen, „merken Sie 
wohl, es berechtigt mich nichts, gar nichts zu der Annahme, daß meine 
Bewerbung die geringſte Ausſicht auf Ermuthigung hätte.“ 

„Ah! die Gefühle des jungen Mädchens ſind Ihnen unbekannt?“ 

„Was für Gefühle? Sie hegt keine in Bezug auf mich. Ich ſage 
Ihnen, mein Freund: unter einem Thorweg und auf einem Ele⸗ 
phanten! Das zieht keinerlei Gefühle nach ſich.“ 

„Sieh, ſieh, ieh!” meinte der Maler mit herzlicher Heiterkeit; 
„Sie find viel verliebter, als Sie geſtehen wollen. Nun denn! 


Bekanntſchaft ich unter einem Thorweg gemacht und mit der ich auf wenn ich mich ein wenig in die Sache miſchte?“ 


einem Elephanten ſpazieren geritten bin. So freiſinnig ſie auch 
ſind, ſo würden ſie dieſe Referenzen doch ein wenig mager finden 


„Sie? Und wie denn?“ 
(Fortſetzung folgt.) 
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tige Zeitunge n.] Die Firma Krupp in Eſſen hat der „Staatsbürger: 
Zeitung“ zufolge die ſtrafrechtliche Verfolgung derjenigen ausländiſchen 
Blätter beantragt, welche vor einiger Zeit die Nachricht verbreitet haben, 
die Firma ſei fallit geworden. Zu den betreffenden Blättern ſollen unter 
anderen der Pariſer „Intranſigeant“, die Mailänder „Lombardia“, der 
vaticaniſch⸗offieſöſe „Oſſervatore katholiea“, die italieniſch⸗oſſiciöſe „Riforma“ 
u. ſ. w. gehören. 

[Der ſocialdemokratiſche Agitator Chriſtenſen! hat, wie der 
„Poſt“ geſchrieben wird, Deutſchland verlaſſen und ſich nach London be⸗ 
geben, von wo aus er im Sinne der Peukert, Neve und Genoſſen die 
„Propaganda der That“ betreiben wind. 

Im Stellenvermittlungsproceß gegen Frick u. Gen.] wurde 
heute die Verhandlung nach vierſtündiger Berathung geſchloſſen. Der 
Gerichtshof erkannte dahin, daß die Verhandlung, ſoweit ſie den Ange⸗ 
klagten Conrad betrifft, zu vertagen, um in einem nächſten Termine eine 
vom Vertheidiger beantragte neue Beweisaufnahme zu erheben, ſowie 
ferner alle diejenigen Fälle zu vertagen, in welchen der nichterſchienene 
Schriftſteller Dr. Koch eine Rolle ſpielt, um in gemeinſamer Verhandlung 
gegen die Beiheiligten Koch, Horn, Pomm und Frick deren Thätigkeit in 
den einzelnen Fällen beurtheilen zu können. — Im Uebrigen wurde Frick 
auf Grund von 17 Betrugsfällen zu 3 Jahren Gefängniß und 3 Jabren 
Ehrverluſt, Leuenberg und Pomm auf Grund von je 4 Fällen zu je 5 
Monaten Gefängniß und Krüger auf Grund von 3 Fällen zu 2 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. Die Angeklagten Walter und Müller wurden 
freigeſprochen. 

[Marine.] Die abgelöſte Beſatzung S. M. Kanonenboots „Wolf“ 
iſt am 3. Auguſt er. in Hongkong eingetroffen und hat am 4. Auguſt die 
Heimreiſe angetreten. 8 

Hamburg, 4. Aug. [Zum Tiſchlerſtrike.] Die „Hamburger 
Nachr.“ ſchreiben: Eine friedliche Beilegung des Tiſchlerſtrikes darf nun⸗ 
mehr als geſichert angeſehen werden. In Folge der dankenswerthen Be⸗ 
mühungen unſeres Polizeichefs, des Herrn Senators Hachmann, waren 
noch am Sonntag Nachmittag eine Deputation des Innungsvorſtandes 
und eine ſolche der Geſellen im Stadthauſe erſchienen und hatten unter 
Vorſitz des Herrn Senators nach Verlauf von 2½ Stunden Vorbedin⸗ 

ungen zur Zurückführung friedlicher Zuſtände aufgeſtellt, welche am 
Abend des 2. Auguſt einer einzuberufenden Innungsverſammlung und 
einer Geſellenverſammlung vorgelegt werden ſollten. Der Obermeiſter der 
Tiſchlerinnung konnte bald nach 10 Uhr die Zuſtimmung der äußerſt zahl⸗ 
reichen Meiſterverſammlung zu den gegebenen Vorſchlägen feſtſtellen, 
während in der Geſellenverſammlung die Zeit noch bis ½ 12 Uhr verſtrich, 
ehe daſſelbe Ergebniß unter Aufnahme von unweſentlichen Zuſätzen zu er: 
zielen war. Hiernach wären die Tiſchlergeſellen am Donnerstag an ihren 
alten Arbeitsſtellen zutückzuerwarten. Hinſichtlich des Arbeitslohnes find 
feſte Sätze für Bau⸗ wie Möbelarbeiter aufgeſtellt worden; in beiden 
Verſammlungen ſuchte man Werth darauf zu legen, daß die nunmehr 
vorliegenden Vereinbarungen behördlich ſanctionirt worden ſind. 

© Neubrandenburg, 2. Auguſt. [Einſturz.] Mit donnerähnlichem 
Gekrach ſtürzte Sonnabend Abend 11 Uhr bei vollitändig ruhiger Luft 
der öſtliche Theil der St. Johanniskirche zuſammen, welcher im Jahre 
1614 durch eine Scheidewand abgeſondert und zum ſtädtiſchen Magazin 
eingerichtet wurde. Jetzt war dieſer Speicher an einen Kornhändler ver⸗ 
miethet, und in demſelben lagerte eine größere Menge Hafer. Dach, 
Balken, Gemäuer ſtürzten mehrere Stockwerke herab, durchſchlugen die 
Scheidewand nach der Kirche und zerſtörten hier Altar, Bilder und einiges 
Geſtühl, es mehrere Meter hoch bedeckend. 

Vermiſchtes aus Deutſchland. Zu den zahlreichen Touriſten⸗ 
Verunglückungen in den Alpenländern hat ſich dieſer Tage auch ein 
Unglücksfall in der ſächſiſchen Schweiz geſellt. Der Inſpeetor der Blinden⸗ 
anitalt in Dresden, Namens Richter, unternahm mit einer Geſellſchaft 
eine Partie nach dem Hockſtein. Von dort wollte die Geſellſchaft durch 
das Polenzthal zur Elbe; Herr Richter trennte ſich von ihr, indem er auf 
einem anderen Wege fein Ziel erreichen wollte. Er kehrte aber nicht mehr 
zu ſeinen Begleitern zurück. Vor einigen Tagen wurde er von Kindern 
beim Beerenſuchen unterhalb des ſogenannten Backofens in der Nähe von 
Niederrothen todt aufgefunden. Er war durch einen Sturz von der dort 
befindlichen hohen Steinwand verunglückt. 


Amerika. 

[Die Einwohnerzahl der Stadt New⸗Nork! von der ſüdlichen 
Grenze der Ortſchaft Nonkers bis zur Battery beziffert ſich auf ca. 1600000. 
Nimmt man die Bevölkerung Brooklins mit 750 000 Seelen an und rechnet 
die Zahl ber Bewohner der ihrer geographiſchen Lage und ihrer Abhängig⸗ 
keit in Bezug auf Handel und Wandel noch zur Manhattan⸗Inſel gehörigen 
Ortſchaften in der Umgegend hinzu, ſo ergiebt ſich für den Diſtrict, welchen 
man im Allgemeinen als die Metropole der Vereinigten Staaten zu be⸗ 
zeichnen pflegt, eine Bevölkerungszahl von mehr als 2 500 000. Das ift, 
jo ſchreibt die „ .. Hdlsz.“ jedenfalls eine impoſante Ziffer, welche nur 
noch durch die Bevölkerungszahl einer anderen Stadt der Welt, nämlich 
London, mit 4,250,000 Einwohnern übertroffen wird. „Wenn das Wachs⸗ 
thum der Beoölkerung der Metropole der Vereinigten Staaten, welche ſich 
gegenwärtig durchſchnittlich auf 60 000 Köpfe pro Jahr beläuft, in dieſer 
Weiſe während der nächſten dreizehn Jahre anhält, woran nicht im Ge⸗ 
ringſten zu zweifeln, jo wird New⸗Nork zu Beginn des nächſten Jahr⸗ 
hunderts die reſpectable Einwohnerzahl oon ca 330000 aufzuweiſen haben. 
Intereſſant iſt das Verhältniß, in welchem mit der rapiden Zunahme der 
Bevölkerung auch der Werth des Grundeigenthums in der Stadt ſteigt. 
Im Jahre 1870 betrug der abgeſchätzte Werth des fteuerpflichtigen Grund: 
eigenthums in New⸗Nork bei einer Einwohnerzahl von 942000 742 000 000 
Dollars, oder kaum 788 Dollars per Kopf. Im Jahre 1880, in welchem 
Jahre die Bevölkerungszahl 1 206 000 erreichte, wurde der Werth des 
Grundeigenthums von den Steuerbeamten bereits auf 942 000 000 Dollars 


Kleine Chronik. 


* Die Erklärung der Frau Dr. Hermine Schmidt, geb. von 
Prenſchen, in Sachen des Bildes „Mors Imperator“, von welcher bereits 
telegraphiſch gemeldet wurde, hat folgenden Wortlaut: a 

„So ſehr es mir widerſtrebt, mich in einer perſönlichen Sache an die 
Oeffentlichkeit zu wenden, ſo glaube ich doch, nachdem die Angelegenheit 
meines Bildes „Mors Imperator“ wiederholt in der Preſſe beſprochen, dem 
Publikum eine Erklärung hierüber ſchuldig zu fein. 

Als ich Bild: „Mors Imperator“, das in München von allen Künſtlern 
und Kritikern, die es geſehen, verſtanden worden, nach Berlin zur dies⸗ 
jährigen Kunſtausſtellung ſandte, nahm ich Veranlaſſung, zugleich mitzu⸗ 
theilen, daß ein Pendant dazu, „Regina Vita“, mu welchem zuſammen 
„Mors Imperator“ den bibliſchen Satz illuſtriren ſollte: Die Liebe iſt 
ſtark wie der Tod“ (Hohelied Salomonie, Cap. 8, Vers 6), nicht fertig 
geworden ich daher nur das eine Bild ſchicken könne. 

Nach einiger Zeit ſchrieb mir eine Hohe Perſönlichkeit, daß eine bei der 
Ausſtellung amtlich betheiligte Perſon ihr gejagt habe, das Bild ſolle 
ſeines Gegenſtandes wegen zurückgewieſen werden, trotzdem es gut 
gemalt ſei. Sofort reiſte ich nach Berlin, da ich glaubte die Jury von 
ihren Bedenken abbringen zu können. Der Präſident der Akademie, Herr 
Prof. Becker, erklärte mir in Gegenwart des Herrn Geh. Regierungstath 
Zollner wiederholt auf das Beſtimmteſte, der Gegenſtand ſei der einzige 
Grund der Zurückweiſung, da man ein derartiges Bild unmöglich 
dem Kaiſer in ſeiner atademiſchen Ausſtellung vorführen 
könne; ferner, daß nur dann die Ausſtellung des Bildes möglich ſei, 
wenn der Kaifer ſelbſt den Wunſch dafür zu erkennen gebe. Auch der 
Vorſitzende der Jury, Herr Prof. Gentz, beſtätigte mir, daß der einzige 
Ablehnurgsgrund im Sujet liege, und daß er vergebens der July zu 
bedenken gegeben babe, ob ein anderer Grund, als mangelhafte Malerei 
oder Indecenz, zur Zurückweiſung eines Bildes berechtige. we 

Unter dieſen Umſtänden wandte ich mich hilfeſuchend an Se. Majeſtät 
den Kaiſer, Allerhöchſtwelcher nach Vorlegung eines photographiſchen Ab⸗ 
druckes von Mors Imperator“ in dem bekannten Telegramm an Herrn 
Profeſſor Becker erklären zu laſſen geruhte, daß, wenn nur der Gegen⸗ 
ſtand Anlaß zur Zurückweiſung geweſen, Er Seinerſeits hieran keinen 
Anſtoß nähme. N 

Trotz dieſer Allerhöchſten Kundgebung hat die Jury doch auf der 
Zurückweiſung des Bildes bebarren zu ſollen geglaubt, und zwar nicht 
mehr aus dem anfänglich mir als einzig erflärten e Be 
ſondern nunmehr mit der neuen Motivirung von „unkünſtleriſcher Be: 
handlung eines unkünſtleriſchen Stoffes". f 

Soweit die Thatſachen! War es ſchon für mich im böchſten Maß ⸗ 
übertaſchend zu hören, daß einem Bilde, welches die Vergänglichkeit von 

Rubm, Macht und Liebe darſtellen folk, politiſche Mottve untergelegt 
würden — ein Gedanke, der mir vollſtändig fern gelegen, der nach allen 
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geſchätzt oder auf circa 721 Dollars per Kopf, während gegenwärtig, bei 
1600 000 Bewohnern, das ſteuerpflichtige Grundeigenthum einen Geſammt⸗ 
werth von 1250000000 Dollars, 781 Dollars per Kopf, repräſentirt. 
Die bedeutende Steigerung des Werthes des Grundeigenthums in der 
Stadt datirt aus der Zeit, während welcher Wood als Mayor an der 
Spitze der ſtädtiſchen Verwaltung ſtand. Dieſem Manne, einem Dema⸗ 
gogen von der ſchlimmſten Sorte, welcher die Stadt auf jede Weile zu 
egaunern wußte, verdankt New⸗York ein Gutes, nämlich den Gentralparf, 
indem er bereits damals, wenn auch durchaus nicht durch ehrenhafte 
Motive geleitet, die Anlage des Parkes in Vorſchlag brachte. Mit der 
Schaffung dieſes öffentlichen Gartens ſtieg das umliegende Land, welches 
bis dahin faſt werthlos geweſen war, ganz bedeutend im Preiſe, und noch 
heute iſt der Werth deſſelben in einer beſtändigen Steigerung begriffen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 6. Auguſt. 

1 Gottesdienſte. St. Eliſabet. Früh 6: Hilfsprediger Lehfeld. 
Vormittag 9: Sub⸗Sen. Schultze. Nachmittag 2: Diakonus Konrad. 
Beichte und Abendmahl früh 7 und Vorm. 10%: Diakonus Gerbard. — 
Jugendgottesdienſt fällt aus. — Mittwoch früh 7½: Sub⸗Sen. Schultze. 
— Morgenandachten täglich früh 7½: Hilfsprediger Lehfeld. 

Begräbnißkirche. Vorm. 8: Paſtor D. Späth. 

Krankenhoſpital. Vormittag 10: Prediger Miffig. 

St. Trinitas. Vorm. 9: Prediger Müller. — Dinstag Vorm. 9 
Prediger Müller. 2 
St. Marta⸗Magdalena. Früh 6: Diakonus Küntzel. Vorm. 9: 
Hilfsprediger Späth. Nachm. 2: Diakon. Schwartz. — Beichte und Abend⸗ 
mahl früh 7 und Vormitt. 10: Diakonus Schwartz. — Jugendgottes dienſt 
Vorm. 11¼: Diakonus Küntzel. Freitag früh 7: Diakonus Schwartz. 
— Morgenandachten täglich früh 7: Hilfsprediger Späth. 

St. Chriſtophorl. Vorm. 9: Paſtor Günther. Nach der Predigt 
Abendmahlsfeier: Paſtor Günther. — Jugendgottesdienſt Vorm. II: 
Paſtor Günther. 5 

Armenhaus. Vorm. 9: Prediger Liebs. 

Arbeits haus. Vorm. 10½: Prediger Liebs. . 

St. Bernhardin. Früh 6: Diakonus Jacob. Vorm. 9: Hilfspre⸗ 
diger Thiel. Nachm. 2: Senior Decke. — Beichte und Abendmahl 
Fi 6¾ und Vorm. 10%: Diakonus Jacob. — Jugendgottesdienſt 
fällt aus. 

Hofkirche. Vorm. 10: Paſtor Dr. Elsner. 2 

Elftauſend Jungfrauen. Vorm. 9: Paſtor Weingärtner. Nach 
der Amtspredigt Abendmahlsfeier durch Paſtor Weingärtner und Prediger 
Helle. Nachm. 2: Prediger Heſſe. — Jugendgottesdienſt fällt aus. 

St. Barbara. Vormittag So: Prediger Kriſtin. Nachm. 2: Paſtor 
Kutta. — Beichte: Prediger Kriſtin. 

Milttar⸗ Gemeinde. Vormitt. 11: Diviſionspfarrer Kolepke. — 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahlsfeier: Diviſionspfarrer Kolepke. 

St. Salvator. Vorm. 9: Diak. Weis. Nachm. 2: Paſtor Etzler. 
— Beichte und Abendmahl früh 8 und Vorm. 10½; Diakonus Weis. — 
Freitag un 8: Beichte und Abendmahl: Paſtor Etzler. — Amtswoche: 
Paſtor Etzler. 
1 Bethanien. Sonntag Vorm. 10: Paſtor Ulbrich. Nachm. 2: Kin: 
dergottesdienſt: Paſtor Ulbrich. Nachmittag 5, Miſſtonsgottesdienſt: Pre⸗ 
diger Runge. — Donnerstag, Nachm. 5, Bibelſtunde: Paſtor Ulbrich. 

Evangel. Vereinshaus. Sonntag Vorm. 10: Prediger Runge. 

Brüdergemeinde. Die Gottesdienſte fallen wegen Baulichkeiten im 
Betſaal aus und werden am 21. Auguſt, die Gottesdienſte der Miſſions⸗ 
gemeinde am 4. September wieder beginnen. 

r St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. Sonntag, den 7. Auguſt. Altkatho⸗ 
liſcher Gottesdienst, früh 9 Uhr, Predigt: Prof. Dr. Weber. 

«Freie Religionsgemeinde. Sonntag, den 7. Auguſt, früh 9½ Uhr 
Erbauung in der Gemeindehalle: Pred. Burſche. 


„ Zum Sotialiſten⸗Proceß. Von den in Haft befindlichen Perſonen 
find, wie der „Volksſtimme“ wmitgetheilt wird, ſechs am vorigen Sonn⸗ 
abend entlafjen worden. Es find dies Schriftſteller und früherer Reichs: 
tagsabgeordneter Geiſer, Drechsler Jungfer, Tiſchler Polatzki, Stellmacher 
Hennemann, Schriftgießer W. und Reſtaurateur P. Letzteren fünf Per: 
ſonen wurde hauptſächlich zur Last gelegt, daß an ihre Adreſſe das be⸗ 
kannte Manifeſt der ſoctaldemokcatiſchen Partei, welches in Nürnberg ges 
druckt und ſpäter verboten wurde, abgeſandt worden ſei. . 

* Stivakenfperre. Behufs Canalbaues wird die Tannengaſſe und die 
weſtliche Seite des Neumarktes vom 9. d. M. ab auf zwei Wochen für 
Fuhrwerk und Reiter geſperrt. 

° Zum Unglücksfall im Etabliſſement „Tivoli“. Der geſtern 
Abend durch einen Sturz verunglückte Diener der Drahtſeilkünſtlerin 
Donna Eroina iſt in der Nacht im Wenzel⸗Hanckeſchen Krankenhauſe in 
Folge der erhaltenen Verletzungen verſchieden. Wie nunmehr feſtgeſtellt 
iſt, hatte der Verunglückte bemerkt, daß einige Seile des Apparates, auf 
dem ſich ſeine Herrin produeirt, ineinander verschlungen waren. Um die 
Seile wieder in Ordnung zu bringen, war er, wie wir bereits in der 
heutigen Frühnummer berichteten, an einem Seile in die Höhe geklettert, 
in einer Höhe von ca. 30 Faß verließen ihn die Kräfte und er ſtürzte auf 
den Boden herab. „Auguſt“ ſtand bereits ſeit 8 Jahren in dem Dienſte 
der Donna Eroina. Das Auftreten der Seilkünſtlerin wird keine weiteren 
Unterbrechungen erleiden. 


* Hirſchberg, 6. Auguſt. [Strike.] Wie dem „B. a. d. R.“ aus 
Haynau gemeldet wird, iſt am Mittwoch in der Wirbel'ſchen Hand⸗ 
ſchuhfabrik ein Strike ausgebrochen. Die Gerber haben eine Lohn⸗ 


loſigkeit Se. Majeſtät der Kaiſer Allerhöchſt ſelbſt anerkannt hat, wofür ich 
im tiefſten Herzen dankbar bin —, fo muß ich gegenüber dem neuen, an⸗ 
geblich mit künſtleriſchen Motiven belegten Verdict, das geeignet iſt, meine 
künſtleriſche Ehre zu verletzen, entſchiedene Verwahrung einlegen. 
handelt ſich hier nicht, wie ich ohne Unbeſcheidenheit ſagen kann, um die 
Arbeit eines namenloſen Anfängers, und daher hätte wohl die Jury das 
Urtheil über den künſtleriſchen Werth meines Werkes der Kritik und dem 
eehrten Publikum überlaſſen können. Ich werfe getroſt meinen künſt⸗ 
eriſchen Ruf gegen das Urtheil der Jury in die Wigſchale, und für eine 
demnächſt erfolgende Separatausſtellung von „Mors Imperator“ rufe ich 
— rer Sinn des Publikums zum Richter auf in meiner ehrlichen 


ache. 

Berlin, im Auguſt 1887. Hermine Schmidt- von Preuſchen. 

» Tod im Dienft. Aus London wird geſchrieben: Charles Ger, 
einrr der berühmteſten Taucher der Jetztzeit, wurde am 2. d. mit dem 
Apparat hinabgelaſſen, um die Nacht „Sirene“ mit Ketten zu umſpannen, 
welche vor 14 Tagen infolge eines Zuſammenſtoßes untergeſunken war. 
Während Gee feine Arbeit verrichtete, fuhr ein rieſiger Hecht mit ſolcher 
Gewalt gegen das Rohr, welches dem Taucher die Luft zuführte, daß 
dieſes zerbrach. Gee wurde ſofort von den Leuten, welche die Erſchütterung 
verſpürten, an die Oberfläche gezogen, allein er war bereits todt. Der 
Hecht erſchien gleichfalls bald darauf an der Oberfläche, lange Streifen 


Blutes hinter ſich zurücklaſſend. Er hatte fi) zweifellos die Verletzungen ich 


bei dem Anpralle zugezogen, der dem armen Taucher das Leben koſtete. 


»Ein neuer Heldentenor. Nach Mittheilungen Wiener Blätter hat 
Herr Krolop, der ſeine Ferien in Tirol zubringt, in Jansbruck einen neuen 
hervorragenden „Heldentenor“ entdeckt. Der Mann mit der großen Stimme 
heißt Gansluckner, zählt gegenwärtig etwa 35 Jahre, betreibt in Inns⸗ 
bruck ein kleines Gartenwirthshaus, iſt verheirathet und Vater mehrerer 
Kinder. Herr Krolop ſoll ſofort den Generalintendanten Grafen Hochberg 
von ſeiner Entdeckung verſtändigt haben. 


* Sarah Bernhardt hat ihre große Gaſtſpielreiſe Sonnabend im 
Lyceum⸗Theater in London zum Abſchluſſe gebracht und iſt Sonnta 
Abends nach Paris zurückgekehrt. Der „Figaro“ bringt aus dieſem Anla 
folgende Daten: „Die Künſtlerin hat in 15½ Monaten 30 000 engliſche 
Meilen zurückgelegt, ſie verbrachte 111 Tage auf dem Meere und iſt 280 
mal aufgetreten. Sie erſchien nur in den Stücken „Theodora“, „Fedora“, 
„Die Dame mit den Camelien“ und „Adrienne Lécoudreur“. Das Gaſt⸗ 
ipiel hat ihr 1 200 000 Francs eingebracht; ihre Koſten betrugen, da ſie 
freie Fahrt und Verköſtigung hatte, „blos“ 400 000 Fres., mithin verblieben 
ihr 800 Fres. Dieſe Summe genügt jedoch nicht, um ihren Traum, 
alle Schulden loszuwerden, zu verwirklichen.“ 


einander angewieſen.“ Eine etwas ungewöhnliche Sitzung 
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vor Angſt, den dicken Bergiteigeritod in die Hand 
waffnet, ſchritt er denn in mein Schlafzimmer dem 
— Bald hatte mein kühn a: Vater den Kopf, den ich geſehen, 
in der Hand, einen Kop 

gen efüllten Ballons, den meine kleine 


hob und ſenkte. — 
wenigſtens bin ich noch am Leben!“ 


zulage von 2 Pfennigen pro Stunde beantragt (jetzt erhalten ſie 23 Pfennige 
pro Stunde; die Lohnerhöhung würde wöchentlich 1 Mark 50 
machen), und da ihnen dieſelbe nicht gewährt wurde, legten fie 
Mittag die Arbeit nieder. Es ſtriken 61 Mann, die zum größten Theile 
verheirathet ſind, nur vier arbeiten weiter. In der Bertram'ſchen Hand⸗ 
ſchuhleder⸗Gerberei wird vorläufig fortgearbeitet, da ſich Herr Bertram 
bereit erklärt hat, auf die Forderung der Gerber einzugehen, wenn in der 
Wirbel'ſchen Fabrik ebenfalls die Lohnerhöhung von 23 auf 25 Pfennige 
pro Stunde erfolgt, und er will auch die Differenz vom Tage des Strike 
an nachzahlen. Die ſtrikenden Arbeiter gehören ſämmtlich dem „Deulſchen 
Gerberverbande“ an, welcher in Altenburg ſeinen Sitz hat. Auf geſtern 
Vormittag war eine Verſammlung im Gaſthof „zum Schwan“ anberaumt, 
zu welcher auch der Verbands ⸗Präſident, Herr Fuchs aus Altenburg, er⸗ 
ſchienen. Hoffentlich gelingt es, den Strike auf dem Wege gütlicher Ver⸗ 
einbarung beizulegen. 


J. aus⸗ 
ittwoch 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


„Görlitz, 5. Auguſt. [Der Reichstagsabgeordnete Lüders! 
ſtand geſtern vor dem Amtsgericht in Friedeberg a. Qu., Kreis Löwen⸗ 
berg, um ſich wegen Verletzung der SS 1 und 12 des Vereinsgeſetzes zu 
verantworten. Wie die Anklage beſagt, ſoll Herr Lüders am 13. Februar 1887 
in zwei Verſammlungen, nämlich in der Gaftitube der Scholtiſei zu Scholzen⸗ 
dorf und in der Gaſtſtube des Gaſthofs „zum deutſchen Hauſe“ zu Geb⸗ 
hardsdorf, in Verſammlungen Reden gehalten und in dieſen Reden „öffent⸗ 
liche Angelegenheiten erörtert und berathen“ haben, ohne daß vom Unter⸗ 
nehmer vor dem Beginn der Verſammlung Anzeige bei dem Gemeinde⸗ 
vorſteher Freiherrn van Uechtritz gemacht worden ſei. Zugleich mit Herrn 
Lüders, dem während der letzten Wahlcampagne unter den zwanzig auf 
dem platten Lande verbotenen Verſammlungslocalen auch dasjenige des 
Gaſtwirths Schmidt im „Deutſchen Hauſe“ zu Gebhardsdorf vom Wirth 
verſagt worden iſt, war eben dieſer Wirth des gleichen Vergehens wie 
Herr Lüders angeklagt und mit ihm auch auf Grund der nämlichen 
Paragraphen des Vereinsgeſetzes der Webermeiſter Ernſt Auguſt Schäfer 
zu Scholzendorf (Kreis Lauban). Dieſer Letztere galt nach der Anklage 
als Unternehmer. Er ſoll eine Annonce des liberalen Wahlcomités zu 
Görlitz, durch welche die Wähler zu einer polizeilich nicht angemeldeten 
Verſammlung nach Gebhardsdorf und Scholzendorf berufen werden, in 
dem „Anzeiger für Greiffenberg“ haben einrücken laſſen. — Um 10¼ Uhr 
Vormittag begann die Verhandlung. Die drei Angeklagten: Reichstags⸗ 
1 et Lüders, Gaſtwirth Schmidt und Webermeiſter Schäfer 
nahmen auf der Anklagebank gemeinſam Platz, da das Gericht beſchlofſen 
hatte, entgegen feiner früheren Abſicht auf Grund des § 236 der Straf⸗ 
proceßordnung, die Sache als ein Ganzes zu behandeln. Die Verhande 
lung begann, wie der „Neue Görlitzer 2 berichtet, mit der Ver⸗ 
nehmung der Zeugen. Es waren deren nicht weniger als 14 geladen, 
davon allein 10 von „Amtswegen“. Unter den letzteren befindet ſich zwar 
nicht der Amtsvorſteher Freiherr von Uechtritz, wohl aber fein Stell⸗ 
vertreter, der Gemeinde⸗Vorſteher Schubert aus Gebhardsdorf. Dieſer 
Zeuge bietet in dieſem Proceſſe ganz beſonderes Intereſſe. Als 
der Gaſtwieth Schmidt zum ſtellvertretenden Amtsvorſteher Schubert 
kam, um bei dieſem nach der Vorſchrift des Geſetzes eine vom liberalen 
Wahlcomité aus Görlitz am 13. Februar abzuhaltende Verſammlung an⸗ 
zumelden, erklärte ihm der genannte ftellvertretende Amtsvorſteher, er 
könne ihm zwar nicht die Hergabe des Locals direet verbieten, aber er 
wolle ihn, den Gaſtwirth Schmidt, doch auf die Folgen des Handelns 
gegen die Wünſche der Gutsherrſchaft aufmerkſam machen. Gaſtwirth 
Schmidt, der dem liberalen Wahleomité ſein Local bereits zugeſagt hatte, 
ſchrieb hierauf: „Eingetretener Umſtände halber“ könne er fein Local zur 
Abhaltung einer liberalen Verſammlung nicht hergeben. — Als Reichs⸗ 
tagsabgeordneter Lüders von einigen Freunden begleitet, ſodann auf feiner 
Wahlreiſe Gebhardsdorf paſſirte und ins Gaſtzimmer des „Deutschen 
Hauſes“ trat, wo ſich, weil die Durchreiſe des Herrn Lüders bekannt ge⸗ 
worden war, etwa 15 bis 20 Dorfbewohner eingefunden hatten, da er⸗ 
klärte der Gaſtwirth Schmidt, daß keine Verſammlung ſtattfinden dürfe, 
da keine polizeiliche Anmeldung erfolgt ſei. Herr Lüders erklärte hierauf 
nicht blos dem ꝛc. Schmidt, ſondern auch wiederholt, wie verſchiedene 
Zeugen bekundet haben, allen Denjenigen, welche ſich zu ihm an den Tiſch 
geſetzt hatten, daß eine Verſammlung nicht ſtattfinden dürfe, und daher 
auch nicht ſtattfinden werde. Daß kein Leiter bei dieſem Beiſammenſein 
feines Amtes gewaltet, daß kein Bureau gewählt worden iſt, daß keiner 
ausſchließlich geſprochen, ſondern, daß es ein Zwiegeſpräch mit Herrn 
Lüders geweſen iſt, der allerdings hier und da, wie das bei einem Reichs⸗ 
tagscandidaten ja natürlich ift, mehrere Minuten lang zuſammenhängend 
ohne Unterbrechung geſprochen — das wußten ſämmtliche Zeugen zu be⸗ 
kunden, während mehrere von ihnen in jenem längeren Beſpräche des 
Herrn Lüders allerdings eine „Rede“ glaubten erkennen zu müſſen. Von 
Nine iſt auch die Zeugenausſage des Buchdruckereibeſitzers Herrn Thiele 
in Greifenberg geweſen. Derſelbe ſollte feine Bekundungen machen bes 
züglich der Annonce, welche vom Mitangeklagten Schäfer an ihn über⸗ 
ſandt worden war, einer Annonce, in welcher jene Wählerverſammlung in 
Gebhardsdorf, die dann eben wegen Verweigerung des Locals nicht ffatt⸗ 
finden konnte, angekündigt worden iſt. Herr Thiele ſagte aus: Am Freitag 
Abend gegen 6 Uhr, als eben die Form, welche auch die Annonce enthielt, 
in die Preſſe gehen ſollte, erſchien bei mir ein Vote des von Schäfer be⸗ 
auftragten Herrn Syländer — Syländer iſt als Zeuge anweſend und be⸗ 
ſtätigt dieſe Bekundungen — und erklärte, die Annonce müſſe, da das Ver⸗ 
ſammlungslocal (das Schmidteſche) nachträglich verweigert worden jet, 
zurückgezogen werden. Ich (Thiele) konnte zu ſo ſpäter Zeit, da es wenige 
Augenblicke vor Beginn des Druckes war, die Bitte nicht mehr reſpectiren, 
ſonſt wäre die Zeitung nicht rechtzeitig fertig geworden, dagegen habe ich 
den Druck der ebenfalls vom Liberalen Wahlcomité beſtellten Circulare 
gleichen Inhalts in Folge der mir gegebenen Weiſung inhibirt. Das 


heimerſtraße ſtatt. Graf K, ein Ungar, der dort ſtudirt, hatte ſämmtliche 
Droſchkenkutſcher Bonns zu einem Commers et den er auf feine 


Koſten veranſtaltete. Die Roſſelenker waren denn auch zahlreich, theilweiſe 


einander angewieſen ſeien“. Daß der ſplendide 


Gaſtgeber hochgefeiert wurde, iſt ſelbſtverſtändlich. Später fand noch eine 


Nachſitzung der animirten Geiſter in der Kaiſerhalle ftatt. 


* Eine Schreckensnacht. „Ich erwachte,“ jo ſchreibt eine junge Wi 
* 5 iener 
Dane aus der Sommerwohnung ihrer Eltern an das „N. W. ., „aus 
Noch unruhigen Traume in fait ſtockfinſterer Nacht. Alles war ſtill. 
m Eupen der Nachwirkung des Traumes wollte es mir nicht gelingen, 
ſo bald wieder einzuſchlafen, und als ich endlich in einen Halbſchlummer 
hs weckte mich aus demſelben ein Geräuſch vom Fenſter her. Was 
onnte da ſein? Ich dachte zuerſt an die Tauben, die gewohnt ſind, 
i Tdiicken nos. Das, Geräufg, mieerhule 
e Nacht; die Tauben efen noch. Da ederholie 

ih bald wieder und mich befiel eine furchtbare Angſt. Gerade unter 


meinem Fenſter befand ſich eine Veranda, von wo aus ein gewandter 
Menſch wohl bis ge unſerer, im erſten Stock gelegenen Wohnung empor⸗ 


klettern konnte. ein Fenſter ſtand wie immer offen — und wieder hörte 
das verdächtige Geräuſch, leiſe an der Mauer entlang ſchob ſich etwas 
— da — mir ſtarrte das Blut in den Adern — tauchte langſam ein 
dicker runder Kopf über der Fenſterbrüſtung empor. Ich wollte Hilfe 
rufen, aber die Kehle war mir wie zugeſchnürt. Mit einer leichten 
Schwenkung bückte ſich der Kopf zurück, um Echt darauf 
wieder zum Vorſchein zu kommen. Der ſtarre Schreck, der mich 
gefangen hielt, löſte ſich jetzt. Mit einem Auſſchrei ſtürzte ich aus dem 
Bette und in das Schlafzimmer meiner Eltern, dieſe jäh aus dem Schlafe 
reizend, das ganze Haus alarmirend. Mein Vater, ein eben fo beherzter, 
als beſonnener Mann, trat jetzt der Sache näher. Mit fliegenden Worten 
hatte ich ihm erzählt, was ich geſehen, die Mutter hatte ihm, ſelbſt zitternd 
edrückt und ſo be⸗ 
äuber entgegen. — 


ohne Rumpf. Was war's? Einer jener 
chweſter Abends an meinem 
enſter befeſtigt hatte und der nun in der leichtbewegten Nachtluft ſich 
Man hat mich ungeheuer ausgelacht, aber was thut's, 


»Der Parademarſch. Dem alten Wrangel wird folgende ſchöne 


Definition des Parade marſches zugeſchrieben: „Der Parademarſch 

beſteht nicht nur aus der Sitzſamkeit der Hoſen, der Wei 

* der Aufrichtigkeit der Gewehre, ſondern vor Allem im Hinblick 
m b 


„„Auf 
meinen Lebens beziehungen vollſtändig ausgeſchloſſen it und deſſen Halt⸗ fand in Bonn am Montag Abend in der Reſtauration Schluch, Mecken ⸗a 


ß heit des Leder⸗ 


1 ‘ 


I 


Zeugeriverhtr Hatte bis 12%, Uhr gedauert. Alsdann nahm der Amts: in erſter Anie dem mächtigen und unerſchütterlichen Friedensbunde, 


anwalt Häußler das Wort zu einem kurzen Expoſé, in dem er ausführt, 
daß für ihn durch jene beiden Zuſammenkünfte in Scholzendorf und 
Gebhardsdorf der Begriff der Verſammlung erfüllt ſei, in der öffentliche 


den Deutſchland und Auſtro-Ungarn in ihrer innigen Verbrüderung 
repräſentiren, und der innigen und herzlichen Freundſchaft beider 


Angelegenheiten beſprochen worden ſeien, auch wenn kein Bureau gewählt Monarchen, die ſich in dieſem Gefühle eins wiſſen mit ihren Völkern, 


und ſonſtige Formalien unterblieben ſeien. Für ihn 
Angeklagten getroffenen Vorbereitungen, für ihn habe die vertrauliche 
Beſprechung des Herrn Abgeordneten Lüders nur Vorwand und Ausweg 
gebildet, das Geſetz zu umgehen, welchem durch die Anmeldung der Ver⸗ 
ſammlung genügt worden wäre. Gleichwohl ſei er der Meinnng, daß keine 
Veranlaſſung vorliege, über das geringſte Strafmaß hinauszugehen, und 
ſo beantrage er gegen den Reichstagsabgeordneten Lüders wegen Verletzung 
des Vereinsgeſetzes in zwei Fällen je 15 M., zuſammen 30 M. eventuell 
6 Tage Halt, gegen die Mitangeklagten Schmidt und Schäfer je 15 M. 
eventuell 3 Tage Haft. Hierauf nahm Herr Lüders, dem kein Rechts⸗ 
beiſtand zur Seite wär, das Wort zu einer taft einſtündigen Vertheidigungs⸗ 
rede. Er fühle ſich ganz und gar nicht ſchuldig, das Vereinsgeſetz verletzt 
zu haben. Dreißig Mal habe er während der Agitation in dem ſehr aus⸗ 
gedehnten Wahlkreiſe, in dem 31000 Stimmen abgegeben worden ſeien 
geſprochen, zwanzig Mal ſei ihm das Local verweigert worden! Man habe 
bei der letztmaligen Wahl zum Reichstage dasſelbe Verfahren gegen ihn, 
den Reichstags⸗Candidaten, beobachtet, wie im Jahre 1881, wo ebenfalls 
der Landrath der Gegencandidat geweſen. Es ſei conſtatirt worden, daß 
der Amtsvorſteher Schubert in Gebhardsdorf, der doch berufen ſei, als 
Beamter das Geſetz zu ſchützen, auf den Gaſtwirth Schmidt einen Druck 
ausgeübt, daß er das Local zu einer Verſammlung nicht hergebe. Wenn 
der Gerichtshof nur ſeinem Antrage auf Vernehmung des anweſenden 
Zeugen Schubert nachgegeben hätte, ſo hätte auch der Gerichtshof ſich ein 
Urtheil bilden können, welche Mittel man für Recht gehalten, 
ſeine (des Angeklagten) Candidatur zu bekämpfen. Angeſichts 
dieſer unſerer politiſchen Zuſtände wäre es ſeine Pflicht geweſen, 
nach Gebhardsdorf zu gehen. Als er dort eine Anzahl Wähler 
vorgefunden, habe er ihnen ſagen müſſen: „Seht, ſo behandelt man mich, 
man gewährt mir kein Local, mich mit Euch in Beziehung zu ſetzen, und 
ſo muß ich den Weg einer zwangloſen Beſprechung am Bierliſch wählen.“ 
Wenn man, jo fährt der Redner fort, ihm vorwerfe, er habe öffentliche 
Angelegenheiten erörtert, ſo ſei das in der Zeit der Wahl durch ihn, den 
Reichstagscandidaten, ja natürlich; aber eine Rede habe er nun und 
nimmer gehalten. Wenn er minutenlang vielleicht, ohne Unterbrechung 
geſprochen und man ihm aufmerkſam zugehört habe, jo ſei das bei einer 
Perſönlichkeit, die lange Jahre den Kreis im Parlament vertreten, gleich⸗ 
falls natürlich. Wolle man ihn jetzt wegen Erörterung öffentlicher An⸗ 
gelegenheiten verurtheilen, jo müſſe man jede Unterhaltung über politiſche 
Dinge in Kneipen und Privatwohnungen verbieten. Das würde aber zu 
einer Auslegung des Vereinsgeſetzes führen, welche im ſchroffſten Gegen⸗ 
ſatz ſtünde zu den bisher von den Obergerichten auch in höchſter Inſtanz 
gefällten Urtheilen, das würde aber auch zu einer Beſchränkung der Wabl⸗ 
agitation führen, die der Geſetzgeber keineswegs gewollt habe. Wird doch 
auch vom Geſetzgeber während der Wahlzeit die Vertheflung von Wahlzetteln 
und Wahlflugblättern geſtattet. Wo alſo in der Wahlzeit überall Freiheit 
der Bewegung herrſche, ſoll gerade hier größere Strenge herrſchen: „Ich 
bitte und erwarte, ſo ſchloß der Redner, meine Freiſprechung, von einem 
Vergehen, das ich während der langen Jahre meiner poliliſchen Thätigkeit 
ſtets mit Sorgfalt zu begehen vermieden habe und deſſen ich mich auch in 
dieſem Falle nicht ſchuldig gemacht habe, denn ich bin nicht gekommen, 
eine Verſammlung abzuhalten, nicht in der Abſicht gekommen, öffentliche 
Angelegenheiten zu erörtern, ſondern, da man mir es unmöglich gemacht 
hatte, in Gebhardsdorf und in Scholzendorf zu ſprechen, meine Wähler 
aufzuklären über die Art und Weiſe, mich mundtodt zu machen. — Die 
beiden anderen Angeklagten erklären ſich ebenfalls für nicht ſchuldig. — 
Hierauf zog ſich der Gerichtshof zu einer einſtündigen Berathung zurück 
und verkündete um 3 Uhr bei zweien der Angeklagten, über den Antrag 
des Amtsanwalts hinausgehend, wie wir geſtern bereits telegraphiſch ge⸗ 
meldet haben: . 
den Abgeordneten Lüders wegen Uebertretung des Vereinsgeſetzes (vom 
11. März 1850) in zwei Fällen zu je 25 M., zuſammen 50 M. oder 
10 Tage Haft; den Angeklagten Schäfer als Unternehmer zu 20 M. 
und den Angeklagten Gaſtwirth Schmidt zu Gebhardsdorf, dem Antrage 
der Amtsanwaltſchaft gemäß, zu 15 M. zu verurtheilen. 
. p ̃%˙9v% ¾˙ . ] . ]˙·ͤůẽ . . ˙7˙çᷓÜô½ꝛ— 7˙¼————— 


Telegramme. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Gaſtein, 6. Auguſt. Der Kaiſer machte geſtern Nachmittag der 
Gräfin Lehndorff einen längeren Beſuch und nahm daſelbſt Abends 
den Thee ein. Geſtern waren zur Tafel geladen Oberhofprediger 
Kögel und Herr von Wollenberg. Heute früh nahm der Kaiſer ein 
Bad und machte darauf einen Spaziergang auf der Kaiſerpromenade. 
Wien, 6. Aug. Die Blätter begrüßen heute die Kaiſerbegegnung 

in Gaſtein ſehr ſompathiſch. Das „Fremdenblatt“ hebt heroor, es ſei 


A Breslau, 6. August. [Von der Börse.] Die heutige 
Börse zeigte im Gegensatz zum gestrigen Berliner Verkehr eine 
ziemlich feste Haltung. Namentlich bevorzugt zeigte sich Laurahütte, 
welche in Folge des unverbürgten Gerüchts, dass Verkaufsverhandlungen 
wegen der Katharinenhütte schweben, einen erneuten Coursaufschwung 
erfahren konnten. Das Geschäft blieb sehr gering, auch in dem 
leitenden Montanpapier bewegte «s sich in den engsten Grenzen. 
Schluss lustlos. 

Per ultimo August (Course von 11 bis 1%, Uhr): Oesterr. Credit- 
Actien 458 bez., Ungar. Goldrente 81. bez., Ungar. Papierrente 71 
bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 84½—85½¼ —85 bez., Donners- 
marckhütte 40¼ bez., Oberschlesischer Eisenbahnbedarf 45 bez. u. Br., 
Russ. 1880er Anleihe 80% bez., Russ. 1884er Anleihe 941/, bez., Orient- 
Anleihe II 55½ bez., Russ. 4% innere Anleihe —, Russ. Valuta 179 ½ 
ben., Türken 14½ bez., Egypter 74), bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolf’s Telegr. Bureau.) 


Berlin, 6. Aug., 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 458, —. Disconto- 
Commandit 194, 10. Still. 


Berlin, 6. Aug., 12 Uhr 35 Min. 
bahn 374, 50. Lombarden 135, —. Laurahütte 85, 20. 1880er Russen 
80, 40, Russ. Noten 179, 20. 1. Ungar. Goldrente 81, 50. 1884er 
Kussen 94, 40. Orient-Anleihe II. 55, 10. Mainzer 97, 70. Disconto- 
Commandit 194, 10. 4proc. Egypter 74,10. Ruhig. 


Wien, 6. Aug., 10 Uhr 10 Min. Credit-Actien 281, 80. Ungar. 
Credit-Aetien . Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier 
—, —: Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 55. Oesterr. Gold- 
dente —, —. 40, ungar. Goldrente 100, 65. Ungar. Papierrente — 
Elbthalbahn —, —, Schwach. ö 

Wien, 6. A 0 Min. Credit-Actien 281, 65. Ungar. 
Oredit-Actien —, Eid e 230, 40. Lombarden da, 50. Galigier 
214, 10. Oesterr. Papierrente 81,45. Marknoten 61, 60. Oesterr. Gold- 
rente —, —. 4% ungar, Goldrente 100, 65. Ungar. Papierrente 87, 42. 
Elbthalbahn —, —: apoleon —, —. Schwach. 


Frankfurt a, M., 6. August. Mittags. Credit-Actien 226, 25. 
Stautsbahn 186, 25. Lombarden a4 —. Galler 175, —. Ungarn 81, 60. 
Egypter 74, 20. Laura Credit —, —. Still. 
lle mein, 6. August. 30% Rente 81,32, Neueste Anleihe 1872 108, 17. 
taliener 96, 85. Staatsbahn 477, 50. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
von 1886 —, —. Egypter 374, —. Ruhig. 

Lomdon, 6. August. Console 101, 50. 
Leypter 73, 15. Prachtvoll. 

. 


Wien, 6. August. seng en Lustlos. 


Credit-Actien 458, —. Staats- 


* 


—. 
„ — 


1873er Russen 94, 75. 


Gray Urs vom 5 | u Cours vom 5. 6 
grodit-Actien.. 282 20 |281 69 |Marknoten ........ 61 85) 61 60 
-Bis,-A.-Cert, 231 25 230 10 il Ungar. Goldrente 100 72| 100 62 
gab, Eisenb.. 83 50 | 82 75 j|Silberrente ........ 82 70 82 75 
Nulzier.... . 215 — 214 25 [London . 125 50 125 55 
Poleonsd’or, 9 95½ 9 96½ Ungar. FPepierrento. 87 42 87 40 


enügten die von den zu danken, wenn in dieſem Jahre Europa vor der entſetzlichen Kata⸗ 
ſtrophe eines großen Krieges bewahrt worden ſei. 


Auch ganz Europa, 
ſoweit es einer Friedenspolitik ehrliche Sympathie entgegenbringe, 
blicke vertrauensvoll auf dieſen Bund, der gegen Niemanden ſeine 
Spitze kehre, ſondern jeden Theilnehmer an der Friedensarbeit freund⸗ 
lich begrüße, der noch nie ſeine Ziele verleugnet, noch nie ſeine 
mächtige, friedliche Einwirkung verſagt habe. 

Lend, 6. Auguſt. Der öſterreichiſche Kaiſer traf heute Morgen 
5½ Uhr auf dem hieſigen Bahnhofe ein und begab ſich zu Wagen 
nach dem feſtlich geſchmückten Orte, wo derſelbe im Hotel Straubinger 
abſtieg. Um 11 Uhr fährt der Kaiſer nach Gaſtein weiter. — Prinz 
Reuß iſt hier eingetroffen, um ſich nach Gaſtein zu begeben. 

London, 6. Auguſt. Hartington hielt geſtern in Greenwich bei 
einem unter dem Vorſitz John Bright's von den liberal⸗unioniſtiſchen 
Abgeordneten gegebenen Feſtmahle eine Rede, worin er ſagte, daß 
die Zeit für die engere Vereinigung der liberalen Unioniſten mit der 
Torypartei noch nicht gekommen iſt, fie werde nicht eher kommen, als 
bis die Torypartei mehr Neigung bekunde, die Bahn des Fortſchrittes 
zu betreten, und bis die liberalen Unioniſten gewillt ſeien, annehm⸗ 
baren Bedingungen zuzuſtimmen. 

Petersburg, 6. Auguſt. Zur Beerdigung Katkows trafen in 
Moskau ein Deroulede, Floquet, Laur und 19 Vertreter der fran⸗ 
zöſiſchen Preſſe. Der „Neuen Zeit“ zufolge übernimmt die Leitung 
der „Moskauer Zeitung“ einſtweilen Katkows Secretär Petrowsky. 

Hamburg, 5. Auguſt. Der Poſtdampfer „Moravia“ der Hamburg: 


Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actiengeſellſchaft hat, von Newyork kommend, 
heute Mittag 1 Uhr Lizard paſſirt. 


Handels- Zeitung. 

—k. Bel Benutzung der öffentllohen Fernsprechzelle innerhalb 
des Ortsnetzes wird von heute ab statt der Gebühr von 50 Pf., eine 
solche von 25 Pf. per 5 Minuten erhoben. 

* Ein Stempelfisoal im Bezirke der Provinzialstenerdireetion zu 
Köln hatte Briefe zwischen Fabrikanten und deren Kunden, durch 
welche Handelsgeschäfte zu Stande gekommen waren, für stempel- 
pllichtig erklärt und den preussischen Landesstempel für Kaufverträge 
über Mobilien mit ½ pCt. des Werthes des Kaufobjectes gefordert. 
Die Betheiligten wendeten sich mit einer Reclamation an den Pro- 
vinzialsteuerdireetor und machten geltend, dass es sich um Geschäfte 
handle, welche nach dem Reichsstempelgesetze vom Landesstempel be- 
freit seien, dass zudem die fraglichen Briefe keinen stempelpflichtigen 
Vertrag im Sinne des preussischen Stempelgesetzes bildeten. Der Pro- 
vinzialsteuerdireetor entschied darauf im Sinne des Stempelfiscals und 
führte zur Begründung aus, dass die betreffenden Schriftstücke zwar 
von der Reichssteuer, nicht aber vom Landesstempel befreit seien. Das 
preussische Finanzministerium schloss sich dieser Auffassung an und 
erklärte sich mit der Aufrechterhaltung der Steuerforderungen ein- 
verstanden. 

* Ernte in Rumänien. Die tropische Hitze der letzten vierzehn 
Tage hat die Einbringung der Weizenernte in ausserordentlicher Weise 
gelördert; das Ergebniss übertrifit namentlich in Bezug auf die Be- 
schaffenheit alle Erwartungen. Die nämlichen Umstände, welche die 
Einbringung des Weizens so wesentlich begünstigten, haben die Hoff- 
nungen auf eine auch nur den bescheidensten Ansprüchen genügende 
Maisernte fast vollständig vernichtet. Hält die gegenwärtige trockene 
und heisse Witterung nur noch vierzehn Tage an, so wird Rumänien 
in seiner wichtigsten Nahrungspflanze eine vollständige Missernte zu 
verzeichnen haben, (W. 2.) 


Ausweise, 

W. T. B. Ostpreussische Südbahn. Die Betriebseinnahme der Ost- 
preussischen Südbahn pr. Juli 1887 betrug nach vorläufiger Feststellung 
im Personenverkehr 100 660 M., im Güterverkehr 135 604 M., an Extra- 
ordinarien 16 600 M., zusammen 252 864 M., darunter auf der Strecke 
Fischhausen-Palmnicken 3679 Mark, im Monat Juli 1886 provisorisch 
233 829 M., mithin gegen den entsprechenden Monat des Vorjahres 
mehr 19035 Mark, im Ganzen vom 1. Januar bis 31. Juli 1887 1 903 638 
Mark (definitive Einnahme aus russischem Verkehr nach russischem 
Stil), gegen provisorisch 1 699 833 Mark im Vorjahr, mithin gegen den 
entsprechenden Zeitraum des Vorjahres mehr 203 805 M., gegen definitiv 
1882259 M. mehr 21379 M. 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 6. August 1887. 


Merlin, 6. Aug. 
werke steigend. 
Elsenbahn-Stamm-Aotlen. 


[Amtliche Schluss- Course,] Ruhig, Berg- 


Cours vom 5. | 6. 
Pr. 3½% 8t.-Schldsch 100 —|100 — 


Cours vom 5. 6 
Preuss. 4% cons. Anl, 107 — 106 90 


Mainz-Ludwigshaf.. 98 — 97 90 


Galiz, Carl-Ludw.-B. 88 —| 87 70 Prss. 3½% cons. Anl. 100 10/100 10 
Gotthardt-Bahn..... 103 201102 70 Schl. 3½% Pfdbr.L. A 98 40 98 50 
Werschau-Wien.... 251 700253 —]Schles. Rentenbriefe 104 — 104 — 
Lübeck-Büchen ... 161 401162 — | Posener Pfandbriefe 102 20/102 50 


do, do. 3½% 98 10| 98 10 
bahn-Stamm-Prloritäten. 20 
m 56 —ı 55 90| Elsenhahn-Prioritäts-Obligatlonen. 
Ostpreuss. Südbahn. 104 20|104 20 Oberschl.3½ % Lat E. 99 ni Er 
Bank-Aotlen. . 
2 3 -O.-U.— n 2 3 —— 
Bresl. Discontobank 92 (0 92 60 Mähr. Schl.-Ct a‘ B. 52 40 


do. Wechslerbank 101 90101 20 

Deutsche Bank .... 160 401160 10 Ausländische Fonds, 

Disc.-Command. ult. 194 —|194 10| Italienische Rente. 97 70| 97 50 

Oest. Credit-Anstalt 457 50458 — | Oest. 4% Goldrente 91 70| 91 50 

Schles. Bankverein. 110 — 109 60 cn 70% re 8 — = 5 

0. 557 Uberr. 

ne e ee SR: do. 1860er Loose . 113 900113 50 
m: 3 0 Poln. 5% Pfandbr.. 56 200 56 50 

do. Eisenb.Wagenb. 101 20/101 10 ab. 15 0 Pfandbr. 51 90] 51 60 

do. verein. Oelfabr. 68 70 67 90 Rum 50, Staats-Obl. 94 40 94 40 

Hofm.Waggonfabrik 96 75 96 70 Kum. 00 . 


8 do. 6% do. do. 106 — 105 70 
pee eee Russ. laber Anleihe 80 50 80 60 
Schlesischer Cement 118 — 125 — dos 1 Br 94 50| 94 40 
Bresl. Pferdebahn. 131 70131 70 40. 18840 8 


do. Orient-Anl. II. 55 20 55 20 


52 20 


Erdmannsdrf. Spinn. 58 20) 58 50 40. 4½ B.-Cr.- Pibr. 88 500 88 70 
Kramsta Leinen-Ind. 2 1999 do. 1883er Goldr. 107 70107 80 
Biamarckhütta 0 108 70010 — Türk. Consols conv. 14 10 14 10 
. do, Tabaks-Actien 72 50 73 — 
F 39 80 40 — d ande 99 40 29 40 
ano Er. TI — TE 5 veg. 49, Golärente 81 70] 81 40 
do. 4720 Oblig. 102 1102 do. Papierrente 299 20 71 10 
GörlEis,-Bd,(Lüders) 119 5 lis 40 Serb. Rente amort. 78 60 78 70 
Obersch), Eisb.-Bed. 44 —| 44 50 Banknoten. 


162 35 
179 20 


Schl, Zinkh. St.-Act. 127 50127 50 Oest. Bankn. 100 Fl. 162 30 
do. St.-Pr.-A. 130 [130 — | Russ. Bankn. 100 SR. 179 40 
Bochumer Gussstahl 131 301134 50 do. per ult.— — 


Tarnowitzer Act... 30 20 30 50 W 
eohsel. 
do. St-Pr. 57 — 53 — Amsterdam 8 T.... —— 168 
Redenhütte Act.... 31 —| 35 — [London 1 Letrl. 8 I. —— 2039 
do. Oblig.. 99 50 98 50] do. 1 „ 3 UM. — — 20 29½ 
inländische Fonds, Paris 100 Fres. 8 T. — — | 80 70 


O. Reichs-Anl. 4% 107 — 107 —| Wien 100 Fl. 8 T. 16215| 162 20 

do. do. 3½% 100 30100 20] do. 100 Fl. 2 M. 161 30 161 30 

Preuss. Pr.-Anl. de 55 154 50/154 50 | Warschaul00SRST. 17935| 178 90 
Privat-Discont 15/9%9- 


Concurseröffnungen. 

Firma Caspar Appelrath in Aachen. — Firma F. W. Klüsener u. Cie, 
in Barmen. — Nachlass des verstorbenen Banquiers Johann Franz Her- 
mann Sperlich in Berlin. — Firma P. Hoffrichter in Forst. — Kaufmann 
Theodor von der Brelie in Hannover, — Firma F. E. G. Wagner’s 
Wittwe in Leipzig. — Firma Theodor Huth, Verlagsbuchhandelsgeschäft 
in Leipzig. — Handlung M. Meller Nachfolger in Mewe, — Kaufmann 
Paul Elwitz in Pr. Eylau. 

Schlesien: Aloys Kaiser zu Schweidnitz; Termin: 15. August; 
Verwalter: F. A. Schmidt. 


Eintragungen im Handelsregister. 
Angemeldet: Josef Winkler zu Neisse. — Otto Hesral zu Leob- 
schütz. 

Gelöscht: R. Pätzold zu Charlottenbrunn, 


Marktberichte. 
Hamburg, 6. August, 10 Uhr 55 Min. Vorm. Kaffee-Torininbörse 
(Telegr. Bericht von Lassally & Sohn, vertreten durch Salo Redlich in 
Breslau.) Good average Santos per October 851/; Pf., per December 
86,00 Pf., per März 86°/, Pf. bez. u. Br. Tendenz: —. 


Berlin, 6. Aug. [Grundbesitz und Hypotheken. Bericht 
von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr. 104a.] Der Ver- 
kehr in bebauten Grundstücken ist, wie die hin und wieder zur Kennt- 
niss gelangenden Umsätze beweisen, trotz der hochsommerlichen Ruhe 
einer gänzlichen Stockung nicht anheimgefallen, Es liegen maxnig- 
fache Anzeichen vor, dass nach dem Abschluss der heissea Saison eine 
grössere Bewegung im Besitzwechsel eintreten dürfte, nur ist es 
zweifelhaft, ob dies, wie vielfach geglaubt wird, zu noch immer 
steigenden Preisen geschehen werde. Der anhaltend flüssige Geldstand 
ruft mehr als je die Neigung der Capitalistenwelt hervor, bei seibst 
nur mässiger Verzinsung Anlage in Grundstücken zu suchen, Allein 
die Mehrzahl der zum Verkauf gestellten Häuser erfüllt schon bei den 
jetzigen Forderungen längst nicht mehr den Anspruch auf eine nor- 
male Rente. Die weitere Steigerung der Miethserträgnisse, auf welche 
allgemein hingewiesen wird, und von welcher immerhin Anfänge be- 
reits zu beobachten sind, kann doch unmöglich so sehr grosse Dimen- 
sionen mehr erreichen; denn einerseits deckt der Zuwaths an neuen 
Wohnungen den Bedarf, andererseits liegen die allgemeinen Verhält- 
nisse der Erwerbswelt nicht so glänzend, um bei derselben eine starke 
Erhöhung der Miethspreise durchsetzen zu können. Die Neubauten der 
letzten Campagne sind mit ungewohnter Schnelligkeit zum grössten 
Theil ihrer Vollendung nahe gebracht und werden die Stadt um eine 
stattliche Anzahl von Prachtbauten bereichern, zugleich aber auch den 
Bedarf an Wohnungen wesentlich abschwächen. — Auf dem Hypo- 
thekenmarkte bleibt Geldangebot vorherrschend. Das gewünschte Ma- 
terial ersten Ranges ist nicht zu beschaffen. Die Umsätze bleiben da- 
her äusserst gering. Die Zinssätze sind unverändert: für erste Stellen 
im Durchschnitt 4—4¼ pt., streng pupillarische Abschnitte 33/, bis 
3½ pCt. Zweite Stellen je nach Lage und Beschaffenheit 4½ —6 pCt. 
Baugelder 4½—5 pCt. Zinsen und 1-11, pCt. Abschlussprovision, 
Erststellige Guts-Hypotheken 3¾—4 - 4½ pCt. mit und ohoe Amorü- 
sation, Verkauft wurden die Rittergüter Jaronty, Kreis Ino wrazlaw, 
Goniczki, Kreis Wreschen. 

* Breslau, 6. Aug. [Productenbericht.] In dieser Woche 
ist die lang und ersehnte Abkühlung endlich eingetreten, da einige 
Tage Gewitter und kleine Regengüsse brachten. Zu Endeder Woche trat 
wieder etwas grössere Wärme auf, Der Wasserstand, welcher in den 
ersten Tagen der Woche ein selten niedriger war, hat einen weiteren 
Rückgang nicht mehr erlitten, sondern hat sich za Ende der Woche 
ın Folge der vom Gebirge kommenden geschwollenen Gewässer cher 
etwas gebessert. Das Verladungsgeschäft verlief recht mait, so dass 
der vorhandene Kahnraum mehr als genügend war, Verschlossen 
wurde Berlin Mehl 32 Pf., Hafer in Säcken 32 Pf., Zucker nach Berlin 
40 Pi., Sprit nach Berlin 42 Pf., Sprit nach Hamburg 70 Pf., Kohlen 
nach Berlin 27,50 Pf., Kohlen nach Stettin 22 Pf., Stückgut nach Stettin 
26 —28 Pf., nach Berlin 40 Pf., nach Hamburg 60—65 Pf. 

In England ist die Knappheit einheimischen Weizens stärkerem An- 
gebote gewichen und da gleichzeitig fremde Waare vielseitig ofl:rirt 
Wurde, vermochten sich Preise nicht zu behaupten und gaben 1—1½ 
Shilling nach. In Frankreich wollen die Müller die Ankünfte neuer 
Ernte abwarten. Paris sandte nachgebende Notirungen für Weizen und 
Mehl. Belgien und Holland haben jetzt seewärts starke Zufuhren, wo- 
durch Preise ferner gedrückt wurden. Der Rhein und Süddeutschland 
verhalten sich vollkommen abwartend. In Oesterreich-Ungarn wirkte 
die notorisch gute Ernte ferner verflauend. 

In Berlin war das-Dermingeschäft in dieser Woche sehr beschrünkt 
und wies geringe Schwankungen auf. In Folge der allgemeinen Inst- 
losen Stimmuog ist ein Rückgang von 1 M. per To. gegen die Vor- 
woche zu constatiren, 
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Letzte Course, 
Rerlim, 6. August, 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Leblos. 
Cours vom 5. 6. Cours vom 5. 6. 
Desterr. Credit. .ult. 457 50458 — | Mecklenburger ult. 136 87136 75 
Disc.-Command. ult. 194 — 194 25 | Ungar.Goldrente ult. 81 50| 81 37 
Franzosen ult. 375 50374 — | Mainz-Lud wigshaf. 97 75 97 62 
Lombarden. . ult. 135 50135 — | Russ. 1880er Anl. ult. 80 2: 
Cony Türk. Anleihe 14 12] 14 12 Italiener ult. 97 87| 97 12 
Lübeck-Büchen ult. 161 25j161 25 
Egypter-...usleasge 74 12 74 12 
Marienb.-Mlawkault 44 87 45 25 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 62 87 
70 62 


Russ. II.Orient-A.ult 55 12| 54 87 
Laurahitte..... ult, 81 23! 8: 87 
Galizier ....... ut. 875 
62 62 


Dortm. Union St.-Pr. 71 12] Neueste Russ. Anl, 94 25 94 37 


Produeten-Börse. 

Berlin, 6. August, 12 Uhr 35 Min. [Anfangs-Course,] Weizer 
(gelber) August 149, 50, Septbr.-Oetbr. 150, 50. Roggen September-Oct, 
116, 50, October-November 118,50. Rüböl September-Oetober 44, 40, 
October-November 44, 70. Spiritus August-Septbr. 65, —, Septbr.-Oetbr. 
66,10. Petroleum Beptember-October 21, 60. Hafer Septbr.-Oct. 94, —. 

Berlin, 6. August. [ochlussbericht.] 

Cours vom 5. 6. 
Weizen. Niedriger. 


Cours vom 5. 
Rüböl, Still. | 
August 150 75148 — | Septbr.-Vetbr..... \ 
Septbr.-Octbr. ... 151 75149 50| Oetbr.-Novbr..... 44 & 
Roggen. Flau. | 
Septbr.-Octbr. ... 117 25/156 — |Spiritus. Ermattet. 
Oetbr.-Novbr..... 119 250118 — | 
Novbr.-Dechr. ... | 


Hafer. 


loco . s 
121 25120 — | August-September 6 
Septbr.-Octbr. ... 6 
Septbr.-Octbr..... 95 25 93 75 
Octbr.-Novbr..... 97 25 96 — 
Stettim, 6. August, — Uhr — Min, 
Cours vom 5. 6. 
Weizen. Flau, 
Septbr.-Octbr. . 
Octbr.-Novbr. ... 


Cours vom 5 

Rüböl. Still. 
ese AD 
Beptbr.-Octbr..... 45 


.. 156 — 154 50 
157 — 155 50 


Spiritus, 
115 — 114 50] lo -o 
116 500116 — 


Roggen. Matt. 
Septbr.-Oetbr. ... 
Octbr.-Novbr. August-September 

Septbr.-Oetbr..... 

Oectbr.-Novbr..... 


10 35 | 


Petroleum. 


P 10 35 


Sagan, 4 Aug. [Vom Getreide- und Producien- 
markte.] Den amtlichen Preisnotirungen zufolge wurden auf dem 
letzten Wochenmarkte bezahlt pro 100 Kilogr. oder 200 Pid. W.izen 
schwer — M., mittel — M., leicht — M., Roggen schwer 12.86 Mark, 
mittel — M., leicht 12,62 M., Gerste schwer — Mark, mitiel — M. 
leicht — M., Hafer schwer 11,60 Mark, mittel — M., leicht I1,40 M 
(Weizen und Gerste waren diesmal ganz und gar unvertreten am 
Platze), alte Kartoffeln schwer 3,00 M., neue Kartoffeln schwer 6 M., 
mittel — M., leicht 5,50 M., Heu schwer 5,00 M., mittel — M., leicht 
— M., das Schock (à 600 Klgr.) Roggen-Langstroh schwer 19.98 M., 
das Kilogr. Butter’ schwer 1,60 Mark, mittel — M., leicht 1,40 M., das 
Schock Eier schwer 2,80 K., mittel — M., leicht 2,60 M. 
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Das hiesige Getreidegeschäft hat mit dem günstigen ‚Fortschre'ten 
der Ernte keine Veranlassung gesehen, die bisher innegehaltene Position 
aufzugeben. Im Gegentheil hat die matte Stimmung der vergangenen 
Zeit eher noch Fortschritte machen können, da weder die Mühlen noch 
auch die Händler irgend welche Lust zeigten, neue Unternehmungen 
einzugehen, ehe sich nicht die Situation ein wenig geklärt hatte. Von 
auswärts liefen auch in dieser Woche fast täglich abgeschwächte Be- 
richte ein und scheinen solche in Hinsicht auf die fast von überall ge- 
meldeten guten Ernteberichte auch gerechtfertigt zu sein, Es hat sich 
daher der Umsatz in durch den geringen Consum bedingten engen 
Grenzen halten müssen. 

Für Weizen sind zwar auch in dieser Woche die Zufahren mässig 
gewesen, doch fehlte die Kauflust, erstens weil die hiesigen Mühlen 
nur in beschränktem Masse arbeiten, dann aber auch, weil der 
Zwischenhändler sich vollkommen von Unternehmungen zurückhält. 
Es konnten daher die von auswärts einlaufenden matteren Berichte 
schnell ihren Einfluss auf den hiesigen Markt geltend machen. Wir 
sind demzufolge langsam in den Preisen heruntergegangen und notiren 
wir per 100 Klgr. weiss 16,40—16,60—17,10M., gelb 16,20 —16,50—16,80 
Mark, feinste Sorte über Notiz, 

In Roggen waren die Zufuhren neuer Ernte bereits in ziemlich 
starkem Masse herangekommen und zeigten durchschnittlich eine zu- 
friedenstellende Qualität, Diesem Zustande ist zuzuschreiben, dass alte 
Waare fast vollkommen unverkäuflich geblieben ist. Die von auswärts 
eingegangenen schnell abfallenden Notirungen drückten auch den 
hiesigen Markt und sahen wir Preise in stetiger Zunahme von Tag zu 
Tag weichen, so dass wir schliesslich erheblich niedriger als ver- 
gangene Woche schliessen müssen, 

Zu notiren ist per 100 Klgr. 11—11,59—12 M. 

Im Termingeschäft haben sich in dieser Woche einige Umsätze voll- 
zogen, doch kam bald auch hierin in Folge der momentanen kritischen 
Lage im Getreidehandel der Umsatz ins Stocken und blieb solcher in 
engen Grenzen. 

Zu notiren ist per 1000 Klgr. August 117 B., September October 
118 B., October-November 121 B., November- December 123 B. 

In Gerste hat sich auch in dieser Woche ein Geschäft noch nicht 
entwickeln können, da für die alten Waaren, welche mehr wie in aus- 
reichendem Masse vorhanden waren, absolut keine Kauflust bestand, 
während neue Wahren vorläufig nur probeweise zur Qaalitätsb eurthei- 
lung an den Markt gebracht worden sind. Die auf dem Effectivmarkte 
für Getreide bestehende flaue Stimmung wirkte lähmend auch hier und 
dürfte ein Umsatz vor dem Beginn neuer Zufuhren nicht mehr ent- 
wickeln. Preise sind in Folge dessen fast als nominell anzusehen und 
notiren wir per 100 Klgr. 8-9—11—12 M. 

Hafer wurde das Geschick aller übrigen Artikel zu Theil. Ab- 
fallende Sorten sind fast unverkäuflich gewesen und konnten nur für 
den augenblicklichen Bedarf wirklich feine Qualitäten zu fast unver- 
änderten Preisen untergebracht werden. Der Umsatz blieb in ausser- 
ordentlich engen Grenzen. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. 8,80—9,50—10,50 M. 

Im Termingeschäft haben nennenswerthe Umsätze nicht stattgefanden 
und sind Preise fast als nominell anzusehen. Zu notiren ist von 
heutiger Börse per 1000 Klgr. August 94 B., September-October 96 B., 
October-November 98 B. 

Hülsenfrüchte fast ohne jede Frage. — Koch-Erbsen wenig ge- 
fragt, 13,00—14,00—15,50 Mark. — Futter-Erbsen schwer verkäuflich, 
10,00—11,00—12,00 M. — Victoria-Erbsen 13—15—16,50 M. — Linsen, 
kleine 20—25—30 M., grosse 30—35 M. — Bohnen nominell, 13 bis 
14,00—14,50 Mark, kleine etwas leichter verkäuflich. — Lupinen be- 
hanptet, gelbe 8-9—10 Mark, blaue 7—8M. — Wicken ohne Umsatz, 
10,00—11,00—12,00 M. — Buchweizen ohne Umsatz, 11—12 M. Alles 
per 100 Kilgr. 

In Oelsaaten haben ganz plötzlich die Zufuhren nachgelassen, 
was wohl seinen hauptsächlichsten Grund darin hat, weil die Guts- 
besitzer vollauf mit der Ernte beschäftigt sind. Da sich nun von aus- 
wärts einige Nachfrage eingestellt hatte, solkonnte sich die Stimmung 
leicht befestigen, zumal die wenigen herangekommenen Sachen nicht 
das schöne Aussehen von voriger Woche hatten. Die Preise haben 
ein klein wenig anziehen können. Zu notiren ist per 100 Klgr. 
Winterraps 19,70—18—17 M., Winterrübsen 19,60—18—17 Mark. 

Hanfsamen ohne Umsatz, Zu notiren ist per 50 Kilogramm 
15,00-—15,50 Mark. 

In Leinsamen fanden wenig Umsätze statt, und die Preise haben 
angesichts der wenig belangreichen Vorräthe ihren vorwöchentlichen 
Stand behaupten können, Zu notiren ist per 100 Kilogramm 20—21 
bis 22 Mark. 

Rapskuchen preishaltend. Per 50 Klgr. schles. 5,80—6,00—6,20 M., 
fremde 5,40—5,80 M. . 1 

Leinkuchen fest. Per 50 Kilogr. schlesischer 8,20 bis 8,40 M., 
fremde 7.007,50 M. 


ourszettel der Breslauer Börse vom 6. August 1887. 


Rüböl erlitt in dieser. Woche mehrfache Schwankungen, da zu f ohne Handel, wir notiren Victoria - Erbsen 150—165 M., kleine Futter 
Anfang der Woche mattere 3 eingelaufen waren, während zu und Kocherbsen 125 —140 M., Lupinen und Wicken ganz ohne Geschäft. 
Ende wieder mehr Festigkeit gemeldet wurde, so dass die Einbusse | — Gedarrte Cichorienwurzeln gewaschen 13,25—13,50 M., ungewaschene 
der ersten Tage fast wieder eingeholt werden konnte. Der Umsatz 12 M. für 100 kg, gedarrte Rüben 10,25 M. für 100 kg, gewaschene 
blieb in ausserordentlich engen Grenzen. Zu notiren ist per 100 Klgr, [nicht angeboten; auf Herbstlieferung sind Geschäfte nicht abgeschlossen 
von heutiger Börse August 47,00 Mark Br., August-September 46,00 | worden, { 
Mark Br., September-October 46,00 M. Br., October-November 46,00 
Mark Br., November-December 46,00 M. Br. 


Petroleum ohne Aenderung. Zu notiren ist per 100 Klgr. 22 M. 


Schifffahrts nachrichten. 
Gr. Glogau, 4. Aug. [Original- Schifffahrts- Bericht 
Gd., 22,50 M. Br. von Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 
Leinöl unverändert 51,00 M. Br. Oderbrücke passirenden Dampfer und Schiffe vom 2, bis inel, 4ten 
Spiritus. Bei im Allgemeinen fester Tendenz wiesen Preise nur | August 1887. Am 2. August: Dampfer „Nr. 1“ mit 11 Schleppern 
geringe Schwankungen auf und 7 50 sich Käufer und Verkäufer mit 1000 Gtr. Güter von Berlin nach Breslau. Dampfer „Martha“ 
gleich zurückhaltend. Das Spritgeschäft sowohl nach dem Inland als leer von Breslau nach Stettin. Dsmpfer „Löbel“ mit 5 Sch pern 
dem Ausland muss fortdauernd als still bezeichnet werden, und bleibt mit 6800 tr. Güter von Stettin nach Breslau. 1 Schiff mit 600 Ctr. 
der Grund hierfür in den im vorigen Berichte geschilderten, unver- Güter in der Richtung von Breslau nach Stettin. — Am 3ten 
ändert fortbestehenden, das Geschäft erschwerenden Verhältnissen zu August: Dampfer „Nr. 2 leer von Breslau nach Stettin. Dampfer 
suchen. Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Liter August „Wilhelm“ mit 800 Centner Güter von do. nach do. Dampfer 
61,70 M. G., August-Scptember 64,70 Mark Gd., Septbr.-October 65,50 „Deutschland“ leer von do. nach do. 3 Schiffe mit 6000 Gtr. Güter in 
Mark Br. der Richtung von do. nach do, — Am 4, August: Dampfer „Henriette“ 
Mehl verkehrte in lustloser Stimmung und haben nur wenig Um- leer von Breslau nach Glogau. Dampfer „Henriette“ mit 5 Schleppern 
sätze stattgefunden. Zu notiren per 100 Klgr. Weizenmehl fein 27 bis mit 7100 Ctr. Güter von Glogau nach Breslau. Dampfer „Albertine“ 
27,75 M., Hausbacken 19,50— 20,00 M., Roggenfuttermehl 8,00—8,75 M., mit 100 Centner Güter von Breslau nach Stettin. 5 Schiffe mit 
Weizenklele 7,75 —8,00 Mark. 8500 Centner Güter in der Richtung von do. nach do. 
Stärke per 100 Kilogramm inclusive Sack, Kartoffelstärke 16 bis „5 
16¼ Mark, Kartoffelmehl 16½—16½ Mark. 3. Nugue 9 Fin Ee Teleseganao. 
Kleesaatmarkt. In Rothkleesaamen hat diese Woche das Geschäft! Ratibor, 6. 2 6 Uhr organ 1975 * 
vollständig geruht, während einige kleine Posten Weisskleesamen, 0 ‚ei 5. Au 8772 6 Uhr oe 29 1 * 
welche eine hervorragend schöne Qualität aufwiesen, gehandelt CH 6. A. 6 Uhr 1 028 ei 
worden sind. Glatz, 5. g a 
ata, 5. August, 6 Uhr Morgen — m. 
Magdeburg, 5. Aug. [Zuckerbericht.] Rohzucker. Das — 6. August, 6 Uhr Morgen» 0,32 m. 
Geschäft nahm auch während dieser Woche einen sehr stillen Verlauf, k 
an einigen Tagen ruhte es vollständig. Auf der einen Seite blieb das Breslau, 5. Aug., 12 Uhr Mitt, O. P 4,54 m, U.-P. — 0,69 m. 
— 6. Aug., 12 Uhr Min. 0O.-P 4,56 m, U.-P. — 0,65 m. 


Angebot ein ungemein schwaches, anderseits zeigte aber auch weder 
Inland noch Ausland grössere Kauflust, so dass nur wenige Parthien, 
Familiennachrichten. 4 Real, 
3 eboren: Ein Knabe: Hrn. Prem.s 
Verlobt: Frl. Olga einrich, Lt. Richter, Brieg. 


darunter einige Restläger, zu nachstehenden Preisen gehandelt wurden. 

Umgesetzt wurden ca. 29 000 Ctr. — Raftinirte Zucker. Das Ge- 

schäft in raffinirtem Zee e während der Ren 1 

keine Veränderung; die Tendenz unseres Marktes blieb anhaltend eine N 

sehr ruhige und fanden zu den verzeichneten Preisen nur unbedeutende hier rt . 35818 2 Hr. u Vietor 

Umsätze statt, eineib,Hr.&er Dt. M. dichter, Se S Pollen Tat 

Melasse effect.: bessere Qualität, zur Entzuckerung geeignet, 42—43° adomitz—Liſſa i. P. v. Lüderitz, Meiningen. Herr 
Verbunden: Hr. Oberpfarrer und] Milit⸗Arzt a. D. Dr. Wilhelm 
Superintendent G. Klingebeil,, Alois Braffenr, Berlin. 

PE p — ——— ————— — — 
Eunralimungem dan dalla in age, ee an. 


86. (alte Grade) excl. Tonne, 3,00—3,35 M., 80—82 Brix excl. Tonne, 
gefertigt. Bruno Rich ter, Kunsthandlung, Breslau, Schlossohle, 


Frl. Anna Heidemann, Sons 
nenburg NM. — Frankfurt a. O. 


3,00—3,35 M., geringere Qualität, nur zu Brennzwecken passend, 
42—43° Bé. (alte Grade) excl, Tonne, 2,10—2,60 Mark, 80-82 Brix 
excl. Tonne — M. — Ab Stationen: Granulatedzucker incl. —,— Mark, 
Krystallzucker, I., inclusive über 98% —,— Mark, do. II. incl. 
über 98% — Mark, Kornzucker, excl. von 960% 21,90 Mark, do. excl. 
88 Rendement 20,90 Mark, Nachproducte excl. 75° Rendement 16,60 
bis 18,10 Mark. Bei Posten aus erster Hand. Raffinade ff. excel. Fass 
— U., do. fein do. 28,75—29,00 M., Melis ff. do. 28,50 Mark, do. mittel 
do. — M., do. ordinär do. — M., Würfelzucker I. incl. Kiste — Mark, 
do. II. do. 28,00 M., gem. Raffinade I. incl. Fass — Mark, do. II. do. 
26,50— 27,00 M., gem. Melia I. incl, Fass 25,75 Mark, do. II. do, — M., 
Farin incl. Fass 22,00 —24, 75 M. Alles per 50 Klgr. 

G. F. Magdeburg, 5. August. [Marktbericht.] Im Getreide- 
geschäft herrschte noch kein rechtes Leben, altes Korn war schwer an- 
zubringen, und auch an den Ankauf des neuen ging man nur recht 
zughalt heran, da man noch nicht weiss, wie sich die Absatzverhält- 
nisse gestalten werden, Wir notiren heute für Weizen in hiesiger Land- 
waare 172—176 M., glatten englischen 160—165 M. für 1000 kg. Weiss- 
und Rauhweizen wurden unseres Wissens nicht angeboten. — Roggen 
wurde in neuer Waare viel angeboten und mussten Preise erheblich 
nachgeben, trotzdem viel über das geringe Ernteergebniss geklagt wird, 
so dass der Preisunterschied zwischen diesem und neuen Roggen gänz- 
lich geschwunden ist. Wir notiren dafür 124—127 M. für 1 kg, 
russischer Roggen schwimmend und daseiend, 117—120 M. angeboten. 
— Alte Gerste ohne Begehr, in Brauereiwaare 138—148 M. angeboten, 
geringere 115—125 M., russische Gerste 100—108 M. für 1000 kg. Die 
bisher gezeigten Proben neuer Gersten zeigen durchweg mittelmüssige, 
selbst geringe Beschaffenheit und waren nicht geeignet, die Kauflust 
anzuregen; zu irgend nennenswerthem Umsatz ist es darin unseres 
Wissens auch nicht gekommen, — Hafer in guter alter Waare liess sich 
leicht ersetzen zu Preisen von 116—120 M., aller untergeordneter Hafer 
war vernachlässigt zu den geforderten Preisen von 106—112 M. — Mais 
wenig gefragt, 1083-105 M. ab Kahn in guter Waare zu haben. — 
Oelsaaten. Von neuem Raps wurde verhältnissmässig wenig angeboten 
und wurde dafür je nach Beschaffenheit 200—208 M. für 1000 kg ge- 
zahlt. Lein, Dotter, Mohn ohne Handel. — Rüböl 46—46,50 M. für 
!00 kg, Rapskuchen 11,75—12,25 M. für 100 kg. — Hülsenfrüchte 


Angekommene Fremde: 
Hotel welsser Adler, Proodbrock, Beamter, n Fam, Schroder Ob. Ingen. Danzig. 
Ohlauerſtr. 10/11. Kaliſch Cohn, Spediteur, n. Familte, 
Zernſptechſtelle Nr. 201. Groͤſchner, Kfm., Hamburg, Ratibor. 
Scheuermann, Lieut. und] Huhle, Kfm., Coburg. Szumernski, Privat. Lemberg. 
Rgutsb, n. S., Hohlſtein. Schoenawa Ingenieur, nebft Lahsecinski, Gutsverwalter, 
Frau v. Scheliha, Rgutsb., Frau, Ratiborhammer. Janor bei Lemberg. 
n. Fam., Starrwiß.] Hermann, Ober-Baudirector, Werthaimer, Kfm., Mainz. 
Marohn, Kſm., Berlin. n. Frau, Berlin.] iſcher, n. Gem, Altwaſſer. 
Beyda, Kfm., Neuß. Abraham Fränkel, Fabrikbeſ., Klein, Kfm., Rheydt. 
Pleiß, Kfm., Remſcheidt. Neuſtadt. Haupt, Inſpector, Berlin. 
Bluhm, Bauinſp., Könige) Rob. Pohl, Kfm., Prag. Dorns Kfm., n. Familie, 
berg i. Pr.] v. Zoltowski, Gutsbeſ., n. Koͤnigsberg i. Preußen. 
Guradze, Lieut. u. Rgutsb., Sohn, Polen (Warſchau). Hotel z. deutschen Hause. 
n. Bam, Toſt.] Beheim Schwarzbach, Dir., Albrechteſtr. Nr. 22. 
Pertz, Kfm., Paris, n. Fam., Oſtrau b. Filehne. Hoffmann Amtstichter, Poſen. 
Mariotte, Kfm., Zürich. Goldſchmidt, Kfm., Neuß Schlick, Paſtor Prim. n. Gem., 
Stamm, Kfm., Hildesheim. a. Rh. Oſlrowo. 
Bock, Kfm., Stettin. Böttger, Bureau⸗Vorſt, nebfk 
Heinemann’s Hötel 
„zur goldenen Gans“, 
Jugler, Kfm., Leipzig. 
Bepold, Chemiker, Chemnitz. 
Brodsky, Dr. med., 
Newyork. 
Buchs, Schriftfteller, Wien. 
Kühny, Maurermſtr., Stettin. 
Woſowski, Gutsb., n. Frau, 
Warſchau. 
Gateux, Beamter, n. Fam., 
Kallſch. 


Landsberger, Kfm., Berlin, 


n. Begl., Warſchau. 


vie. à-vis dem Centtalbahn h. Römiſch, Cantor, n. Familie, 
Metſchkau. 
Wien. Eiſig, Kfm., Köln. 

Dahne, Paſtor, Briefen, Hebenſtreit, Kfm., Plauen. 

Gorke, Kfm., Riga. Ztommelt, Kfm. n. Gemahlin, 
Matthaes, Kfm. Dresden. Berlin. 
Kurtz, Oberamimann, Warm. Neumann, Landwirth, Görlitz. 
0 brunn. Bartſch, Poſtdirector Neiffe, 


Amiliche Course (Course von 11—12% Uhr). 


Weohsel-Course vom 5. August. 


inländische Eisenbahn-Stam m-Aotlen und 


Amsterd. 100 Fl. 2½ kS. 168,90 B Ausländische Fonds. 1 0 
do. do. 2% 1. 40 0 G voriger Cours. heutig. Cours. | __ _ „n, Stamm-Prioritäts-Actien. 5 Breslau, 6. August. Preise der Cereallen. 
London1L.Strl./3 kS. | 20,38 G 5 Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 
< h oestGold-Rente] 4 | 91,50 G 91,50 G Dividenden 1885.1886. vorig. Cours. heut, Cours i 1 
do. do. 3 3 M. 20,29 8 do. SIb.-R. J. /J. 4¼ 67,3530 bzG | 67,40 B en e e e n 0 gute mittlere gering. Ware. 
Paris 100 Fres. 3 KS. 80,75 G do. do. A. O. 4½ 67,25 B kl. 7,50 67,25 bag Br. Wsch. St. P. 1¼; ½ — 170 höchst ne fans, Mnchat niede, 
do. do. 83 2K — do. Pap.-R. F, A. 4½ 66,00 G F 66,00 G Dortm.-Gronan 21/5121; 70% & 70,25 @ MR * 
— 10085 1006 u — Lub.-Buch.E.-A?7 |7 | — — ö A NN MR 
Petersburg.. . 5 |kS. do. Loose 18605 — — Büch. E. | 4) 18 70 18 53 
25 3 = 1 insT; 1,131. 97,75 & 97756 Weizen, weisser 17 — 16 60 16 16 10 15 70 
Wien 100 Pl. 8. 1162.10 0 F 82054 „» | arena] %% — Wei Weizen, gelber. 16.70 16 40 16 — 13 50 15 30 15 10 
ien 9 . 116: o. do. kl. 4. — 82,60 bz er | Ja I al — „„ 11 90 10 60 
do. do. 1 12 M.161,10 8 3 Pap.-Bente 5 | 71,25 bz 71,25 B ®) Börsenzinsen 5 Procent. a Se 15 50 11 50 10 8 3 38 90 in 9 50 
inländische Fonds, o. d s — 8 Prioritäten, ] Hafer. . 10 30 10 10 9 60 9 30 9 10 8 80 
e ee ee e en e gene eee 15 50 15 — 11 50 13 50 12 — 11 — 
D. Reichs-Anl. 4 107, 10 B 107,10 B Poln. Liq.-Pfdb. 4 | 51,80 G 51,90 B Tombarden 1 a — feine mittlere ord. Waare. 
do. do. 3½ 1008100, 10 bz 100,20 B do. Pfandbr...|5 56,60 bz 56,3) ba Oest. Franz. Stb. 5 Bin — = free — ene 
do. neue 3½ 100à 100,10 bz 100,20 B do. do. Ser. V. 5 — 56,15 6 > — 2 Be; r 0 10 % 177 3 
Press. N Anl. 35 1090 bz 1 7070 B . En 4% 85 Fr 5 1 3 n . Winter. ae u 1 ie 3 AR 
do. 0. 1100,00 bz& [100,10 bz do. do. do. 25 bz 8,50 sl. Discontob. 5 „ . 1. 1 j 
Aa Stants,-Anlia ! — do. 1877 Anl. 5 99.00 6 99,00 G dto. Wechslerb. 5¼ 5½ 100,75 bad 101,253 1,00 b] Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 
6. -Schuldsch.. 3 100,10 B 100,10 B do. 1880 do, 5 80,25 bz 80,50 B D. Reichsb.*). 82 10 10080 6 111020 reales b. Aug G i Ter vie dees Büren 
rss. Pr.-Anl. 55 ½ — — o. do. — — chles. Bankver 3 0 A 6. -Bö 5 
Bresl. Stdt.-Anl. 4 103, 0 B 103,50 0 do. 1883 do. 6 107,60 8 107,50 6 do. Bodencred. 6 6 1117,75 @ 117,75 6 5 Roggen (per 1000 Kilogramm) matter, IT 
Liegn. Stdt.-Anl. 3½ — — do. Anl. v. 18845 | 94,50 8 94,30 0 Oesterr. Credit. 8 1% 8½ [— 5 Zenter eee 180 an 
Schl. Pfbr. altl. 3½ 99,30 B 99,35 B do. do. kl. 5 94,50 ba — *) Börsenzinsen 41a Procent. Novbr. Dehn. 12250 bs u. Gi Lord Mer 128.00 Br. we: 
do. Lit. A. 3½ 98,50455 bz | 98,50 6 Orient- Anl. II. 5 55,40 bz 55,20 8 ————ů— Peebr. 0. u. Gd., : wa 
do. Lit. C. . 3½ 98,5055 bz | 98,50 G Italiener... .. |5 | 97,75 B 97.70 B ndustrie-Faprere. 32.00 B Hafer (per 1000 Kilogr.) gek. — Centner, per Augu 
do. Rusiieate if 98,50855 b | 98,50 8 Rumän. Oblig. 6 105,90 B 105,80 ba Brel, Strassenb., 5 % ½ 1132,00 B 132 94,00 Br., Septbr.-Octbr. 56,00 Br., Octbr.-Novbr. 98,(0 Br. 
do. altl 4 a 102,25 G 102,25 b d t. Rente 5 94,40 B 94.40 B do. Act.-Brauer. 0 |— | — Rüböl (per 100 Kilogramm) still, gekündigt — Centner 
do. Lie. A. 4 10225 @ 102,25 b do. do. do. k 5 6550 ben — do. Baubank [0 |0 — a loco in Quantitäten & 5000 Kilogr. enger August 47,00 Br., 
do. do. 4½ 102.25 0 102.55 B Türk, 1865 Ani | conv. 14,10 @ ene, 14,10 @ 40. Perg. 59 . Wan — August-Septbr. 46,00 Br, Beptbr, October 46,00 Br., Detbr.- 
do. Rustic. II. 4. 102,40 B 102,25 @ d0. 400 Er.-Loos.“ — 29,75 B 29,75 B 05 ib. -G 5½½ 1007 c 1007 8 Nor, 46,00 Br, 0 Titer 8 100% un; 
d 102,2 102.55 bzB Egypt. Stts-Anl 74.60 B 74.60 B do. Wagenb. - G. 5½4½ 100, a Spiritus (per 100 Liter %) unverändert, gek. — 
a. 1 eu 15 10525 8 102 25 620 Se Goldrente 5 : — Donners mrekh. 0% 0 | 40,15 6 e Liter, abgelaufene Kündi 8 —, August 65,10 Gd., 
a 2 2 j - — Erdmnsd. A.-G. 3½/ ¼ | — jr; August-September 65,10 Gd., Septbr,-Oetbr. 65,60 Gd. 
do. do. 4½ 10225 @ 103,55 B ran Se 3 45,00 bzB | August: Se , , 
Posener Pfäbr./4 102,15450 baB 110225 bee Inländisohe Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. | O-S-Eisenb-Bd./0, 9 3850 8 73775 6 ink (por 50 Ker) fest. 
do. do. 3½ 98,20 0 9825 bs Drx. verst. Prior 4 | — 2 eh Cement f 7 12000 8 [11800 B e e eee . 
Centrallandsch, 3½½ — 2 Er. Schw.- Fr. I. 4½ 102,50 @ 102,50 & chl. Feuervs.®1130 [31%,.1p.5t. — pet. 1900 0 an Ber te 
Rentenbr, Sa. 8 2 10885 bz 103,90 B gr w An /a 10250 — 1 0250 0 40 Len fene 11 2 55 Pk 2 5 St. — Spiritus-Kündigungspreis für den 6. August: 65,10 M. 
23 or do 187615 102,50 6 102,50 8 do. Immobilien 4¾ 5 10000 B 10000 B — 
do. Posener. 4 — — x F * 8 o. Immobilien 4%½ 5 > : 
Schl. Pr.-Hilfsk.4_|102,9543,05 ba 108.25 B N 3% 9960 8 19960 6 „ 07 a C August. 
Inländische Hypotheken-Pfandbriefe. do. Lit. F. I. 4 102,50 G 102,50 8 do. do. St.-Pr.. 6 6% eis er enn ar. 2100 
Schl. Bod.-Cred..31,] 96,40 bz 96,50 B do. Lit. G. 4 10250 G 102,50 G do. Gas- A.-G. 7 6% — — rr Ce 21.002090 2090 
rz. à 1004 101,95 etw. bzB 102,00 B do. Lit. H., 4 102,50 @ 102,50 6 Su. (V. en. Fab.) 5 5 190 6 19050 6 Nachproducte Basis 75 pCt. ... 18,10 — 16,60 18,10--16,60 
do. do. 12. 3110 4½ 111,0 0 F110 B do. 1878. 4 102.50 6 102,50 G Laurahütte....| ½ — | 84,00 bzG 84,5035, 00bz[ Brod Raffuade fl... . — 
do. do. z. à 1005 104,40 B 2 104,0 B do. 1874. 4 102,50 8 102,50 G Ver. Oelfabrik.| 3½ 4 — — Brod. Raffinade f. 3 29.00 —28.75 | 29.00 28.75 
Sr Eee do. 1879...14/31104,80 G 104,93 G *) trance Börsenzinsen. Gem. Raffinade II.. . .... 27.00-26.75 | 27,00--26,75 
bligationen industrieller Gesellschaften, nene 0 Ge, ee 26,00 2578 | 25,75 
Bresl.Strssb.Oblj4 102,20 G 102,29 6 do, 1888. . 4 5 755 er IZERER Tendenz am 6. Aug.: Rohzucker unverändert, Raffinirter still, 
Dnnrsmkh. Obl. 5 — = R.-Oder-Ufer 4 102,45 etw.bzG|102,50 G 
— do. do. II. 4 103.50 B 03.50 G Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinstuss 4 pCt. 
Part. -Obligat.. 4½ — — 
Kramsta Oblig. 5 — — Fremde Valuten, en he 
Leurahütte-Ob „4½ 102,00 B 102,00 B Oest. W. 100 Fl. .. 162,40 bz 162,25 bz 
0.8. Eis. Bd. Obl. 5 101,00 6 101,15 bz Russ. Bankn. 100SR. 179,75 bz 179,65 bzB 


Verantwortlich f. d. politischen u, allgemeinen Theil (in Vertretung), sowie f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau, Druck von Grass; Barth & Co. (W. Friedrich) in Brerlau. 


— 


